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Zur Interpellation Hänel. 
Berlin, 19. November. 


Man wird bis zu den Conſlietstagen von 1862 und 1863, viel⸗ 
leicht lum ein concretes Beiſpiel anzuführen) zu der Adreßdebatte des Ab: 
geordnetenhauſes vom 27. bis 29. Januar 1863 zurückgeben müſſen, um 
in unſerer jungen parlamentariſchen Geſchichte etwas aufzufinden, was 
dem ſenſationellen Intereſſe, das ſich an die Interpellation Hänel knüpft, 
gleihtäme. Es iſt ein ungeſunder Zuſtand des öffentlichen Lebens, der 
ſich hier ausſpricht. Wenn das Parlament mit dem Theater um die Popu⸗ 
larität concurrirt, dann wird es der Politik ſchwer gemacht, ſich in der 
Würde, Objeclivität und Freiheit von dem Urtbeil eines ſcandalſüchtigen 
Publikums zu behaupten, die ihr nur zum Schaden des Gemeinweſens 
entzogen werden können. Niemand, der fein Vaterland liebt, wird ſich des 
morgigen Tages, mag die Debatte ausfallen, wie fie wolle, erfreuen kön: 
nen. Denn es dürfte kommen, daß hier Inſtincte und Leidenſchaften ſich zum Aus: 
druck bringen, die um ſo gefährlicher wirken werden, als ſie die Gewalt der lebens 
digen Wechſelwirkung auf der hervorragendſten Bühne der Oeffentlichkeit hinter 
ſich haben. Bis jetzt wenigſtens bat es nicht entfernt den Anſchein, als ob 
der Abg. Stöcker und Genoſſen durch die Interpellation Hänel ſehr einge⸗ 
ſchüchtert ſeien; vielmehr verlautet mit Beſtimmtheit, daß der ehrſame Hof⸗ 
und Domprediger den ihm zugemworfenen Handſchuh aufnehmen und ſich an 
der Besprechung betheiligen werde. Geſchieht das aber, dann darf man 
einen Scandal erwarten, für welchen, bis jetzt wenigſtens, bei uns kein 
Vorgang zu finden war, und für den die Beiſpiele nicht auf deutſchem 
Boden, ſondern in der Aſſemblee zu Paris geſucht werden müßten. Ueber 
die Stellungnahme einzelner Fractionen, namentlich des Centrums und 
der Nationalliberalen, ſind beute ebenſo widerſprechende Nachrichten ver⸗ 
breitet als über Geiſt und Richtung der Antwort, welche die Interpellanten 
vom Miniſtertiſche ber erwarten. Darf man die unfreillig komiſchen Sophis⸗ 
men der „Nordd. Allg. Ztg.“ vom heutigen Abend als Barometer betrachten, 
dann dürfte Graf Eulenburg weit davon entfernt fein, ein abſo⸗ 
lutes Verdammungs⸗Urtheil der Antiſemiten⸗ Agitation auszuſprechen. 
Für das Centrum wird porausſichtlich der Abg. Windthorſt das Wort er⸗ 
greifen. Auch die Nationalliberalen haben ſich jetzt entſchloſſen, an der 
Discuſſion theilzunehmen. Es wäre ihnen, nach der ganzen Stellung, 
welcher ſie zu der Frage einnehmen, am liebſten geweſen, wenn eine Be⸗ 
ſprechung gar nicht ſtattgefunden hätte, wie es denn auch Einzelne aus ihrer 
Mitte waren, welche in dieſer Hinſicht zuerſt eine Vereinbarung zwiſchen 
den Conſervativen und der Fortſchrittspartei herſtellen wollten. Nachdem 
jedoch Centrum und extrem Conſervative die Beſprechung verlangt, iſt 
auch für die nationalliberale Fraction die politiſche wie moraliſche Verpflichtung 
unabweisbar, ihrerſeits gleichfalls Farbe zu bekennen. Wir hören, daß bereits 
ein Redner deſignirt iſt, der den Standpunkt ſeiner Partei zu vertreten haben 
wird, und daß ſonderbarer Weiſe über die Perſon dieſes Redners, ſowohl 
als über die Tendenz, in der er ſich bewegen wird, Fractionsgeheimniß ver⸗ 
bängt worden iſt. 


Nothſtandsgeſetze und Nothſtands⸗Maßregeln. 

Unſer Berliner = Correſpondent ſchreibt: 

Das auf die Vorbeugung von Nothſtänden der Provinz Schleſien be’ 
zugliche Geſetz, deſſen Grundzüge bekanntlich durch eine Specialcommiſſion 
unter dem Vorſitz des Miniſters für die Landwirthſchaft feſtgeſtellt worden 
find, iſt ſofort in Angriff genommen und jetzt dem Abſchluß nabe. Der 
Entwurf wird alsbald dem Staatsminiſterium vorliegen und aller Voraus⸗ 

ſicht nach noch vor den Weihnachtsferien in beiden Häuſern zum Abſchluß 
kommen können. Im Herrenhauſe wollte man wegen des Geſetzes, betref⸗ 
fend die Weichſelſtädtebahn, welches den Charakter eines Nothſtandsgeſetzes 
bat, urſprünglich eine eigene Sitzung anberaumen; man bat indeſſen davon 
Abſtand genommen, da allem Anſchein nach in der ſicheren Erwartung der 
Zuſtimmung des Hauſes bereits Mittel flüffig gemacht find, um die Arbei⸗ 
ten zu beginnen und der nothleidenden Bevölkerung Weſtpreußens Erwerbs⸗ 
mittel zuzufübren. 


Einundſechszigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs ⸗Verlag. 


Der Volkswirthſchaftsrath. 

Unſer Berliner &⸗Correſpondent äußert ſich hierüber wie folgt: 

Die in der heutigen Geſetzſammlung publicirte Verordnung, betreffend 
die Errichtung eines Volkswirthſchaftsrathes, vom 17. November entſpricht 
in aller und jeder Beziehung den Befürchtungen der politiſchen und wirth⸗ 
ſchaftlichen Oppoſition. Der Miniſter von Bötticher hat in feiner Eröffnungs⸗ 
anſprache dem deutſchen Handelstage die Verſicherung gegeben, daß nur 
wegen Kürze der Zeit nicht gleich ein deutſcher Volkswirthſchaftsrath, ſon⸗ 
dern nur ein preußiſcher eingeſetzt wird, und daß dem deutſchen Handels⸗ 
delstage auch ſpäter noch genügender Berathungsſtoff verbleiben wird. Ob 
der deutſche Handelstag durch dieſe Eröffnung beſonders erfreut zu ſein Ur⸗ 
ſache hat, mag dahingeſtellt ſein. Der preußiſche Volkswirthſchaftsrath wird ge⸗ 
ſchaffen ohne alle und jede Mitwirkung der Landesvertretung durch eine 
Verordnung, deren Verfaſſungsmäßigkeit mindeſtens großen Bedenken unter⸗ 
liegt. Durch den $ 1 der Verordnung wird beſtimmt, daß alle preußiſchen 
Entwürfe von Geſetzen und Verordnungen und alle Anträge und Abs 
ſtimmungen Preußens im Bundesrathe, jo weit fie „wichtigere wirthſchaft⸗ 
liche Intereſſen von Handel, Gewerbe und Land⸗ und Forſtwirthſchaft be⸗ 
treffen“, in der Regel vor der Unterbreitung zur königlichen Genehmigung, 
beziehungsweiſe vor ihrer Erledigung im Bundesrath durch den Volls⸗ 
wirthſchaftsrath oder deſſen permanenten Ausſchuß oder durch eine oder zwei 
Sectionen oder einen oder zwei Sectionsausſchüſſe des Volkswirthſchaftsraths 
begutachtet ſein müſſen. Damit wird ein ſtändiges Inſtitut von großem 
Einfluß in die Geſetzgebung und Verwaltung hineingeſchoben, und dies kann 
— auch wenn es in keinem einzigen Paragraphen der Verfaſſung direct 
ausgeſprochen iſt, nach dem Sinn und Geiſt der Verfaſſung nur im 
Wege des Geſetzes geſchehen. Aber auch abgeſehen von dieſer conſtitutio⸗ 
nellen Frage liegen die Bedenken gegen das neue Inſtitut klar zu Tage. 
Der Reichskanzler und preußiſche Handelsminiſter wird dadurch allerdings 
in die Lage geſetzt, für jeden geſetzgeberiſchen Einfall auf dem Verkehrs⸗ 
gebiete ſich „ſachverſtändige Gutachten“ zu beſchaffen, die ganz und gar 
ſeinen Ideen conform ſind. Erwägt man, mit welcher Schnelligkeit 
ſo viele Beamte, Volksvertreter und Intereſſenten ſich den veränderten 
wirthſchaftlichen Anſchauungen des Reichskanzlers angeſchloſſen, ja 
ſogar ſie faſt wie Offenbarungen eines infalliblen Geiſtes angeſtaunt 
und geprieſen haben, — erwägt man ferner, mit welchen bedeutenden Er⸗ 
folgen die Intereſſentenvereinigungen der Großinduſtriellen und Großgrund⸗ 
befiger in der neuen Aera der Wirtbſchaftspolitik ihre, andere Volksklaſſen 
belaſtenden Pläne zu eigenem Vortheil durchgeſetzt haben, fo iſt es auch nicht 
dem geringſten Zweifel unterworfen, daß unter den 60 von den Handels⸗ 
kammern und Vorſtänden der kaufmänniſchen Corporationen und unter 
den 30 von den landwirthſchaftlichen Vereinen präſentirten Männern 
wohl 15 Vertreter des Handels, 15 des Gewerbes und 15 der Land⸗ 
wirthſchaft herauszufinden fein würden, die in Sachen der Wirthſchaftspolitik 
mit dem Reichskanzler fo ziemlich durch Dick und Dünn gehen. Aber 
es iſt gar nicht einmal nöthig, daß dieſe 45 aus Präſentationswahlen 
hervorgegangenen Rathgeber ſämmtlich Schutzzöllner oder Agrarier ſind, ja 
man könnte ſogar darunter eine ganze Menge Freihändler zulaſſen — 
durch die 30 (darunter 15 Handwerker und Arbeiter), die direct von den 
Miniſtern vorgeſchlagen werden, iſt ja die völlige Garantie gegeben, daß 
eine Oppoſition in dieſem Inſtitut durchaus ohnmächtig iſt. Da die Re⸗ 
gierung beliebig zwiſchen Plenum, Ausſchuß, Section oder Sectionsaus⸗ 
ſchuß wählen, und der im Dienſt älteſte Miniſter d. i. Bismarck durch 
einen Vertreter überall den Vorſitz führen kann, ſo iſt ſtets ein Inſtitut 
mit dem Schein der Sachverſtändigkeit vorhanden, welches vom Handels⸗ 
miniſter Bismarck allzeit gegen Volksvertretung, gegen obſtinate Miniſter 
oder Geheimräthe und gegen den Bundesrath ins Feld geführt werden 
kann; zum Beweiſe, daß er allein Recht hat. 


IX. Deutſcher Handelstag. 
Berlin, 19. November. 


I. 
Fr. Im großen Saale des Architektenhauſes (Wilhelmſtraße 92 u. 93) 
wurde der neunte Deutſche Handelstag heute gegen 10 Uhr Vor⸗ 
mittags eröffnet. Es waren ca. 200 Delegirte von Handelskammern und 


Die Frage der Geiſtes⸗Diätetik in unſerem Erziehungsweſen.] urſache neben anderen abweichenden Momenten übereinſtimmend anhal⸗ 


„Die Ueberbürdung unſerer Jugend auf den höheren 
Lehranſtalten mit Arbeit im Zuſammenhange mit der 
Entſtebung von Geiſtesſt rungen.“ 

Unter dieſem Titel bat der Director der berzogl. braunſchweigiſchen 
Irrenanſtalt zu Königslutter, Medicinalrath Dr. Haſſe“) einen Vortrag ver, 
öffentlicht, den er am 3. und 4. Auguſt d. J. auf der Verſammlung der 
deutſchen Irrenärzte zu Eiſenach gehalten. Sein Inhalt bat nicht nur den 
Kreis der Fachmänner, für den er zunächſt beſtimmt war, zu einer eingehen⸗ 
den Discuffion veranlaßt, zu einer Petition an die deutſchen Unterrichts⸗ 
minifterien und zu dem Beſchluſſe, nach Sammlung weiteren ſtatiſtiſchen 
Materials die Frage aufs Neue auf die Tagesordnung der Verſammlung 
zu ſetzen, ſondern er verdient auch in weiteren Kreiſen die ernſteſte Be⸗ 
achtung. 

Seit Medicinalrath Lorinſer in Oppeln im Jahre 1836 durch feine 
Schrift „Zum Schutze der Geſundbeit“ auf Schulen die Frage der Ueber 
bürdung der Schüler mit häuslicher Arbeit angeregt hat, iſt fie perioviſch 

mmer wiedergekebrt, neuerdings durch unſer Unterrichtsminiſterium den 

ebrercullegien aus Herz gelegt und von dieſen und den Directoren⸗Confe⸗ 
renzen eingehend erörtert worden. Das vielfach ahlehnende Verhalten der 
Schule gegenäber den ärztlichen Forderungen, ihre Abneigung der phyſiſchen 
Leiſtungsfabigleit der Schuler mebr als bisher Rechnung zu tragen, ift 
wobl ein Beweggrund für die Veröffentlichung der Haſſe ſchen Schrift. Von 
feinen Vorgängern auf dieſem Gebiete unterſcheidet ſich der Verfaſſer weſentlich 
dadurch, daß er als eine Folge verkebrter Einrichtungen und vädagogiſcher 
Mißgriffe nicht bloß eine leibliche Verkümmerung der Jugend behauptet, 
ſondern auch eine Schädigung ihrer geiſtigen Geſundheit, die ſich erfabrungs⸗ 
mäßig ſchon jetzt in einzelnen Fällen bis zur geiſtigen Störung ſteigern. 
Die Erfahrungen, auf die er feine Behauptungen ſtützt: die im Laufe der 
lezten 174 Jahre ihm zugefallene Behandlung dreier Primaner und dreier 
Secundaner braunſchweigiſcher Oymnaſien, eines Seminariſten und mehrerer 
Zöglinge höherer Töchterſchulen wegen Geiſtesſtörung ſcheinen als vereinzelte 
Falle nicht die Bedeutung beanspruchen zu können, welche der Verfaſſer 
ihnen beilegt. Aber fie gewinnen dieſe Bedeutung allerdings dadurch, daß 
die forgfältigfte Prufung der einzelnen Krankheitsfälle auf ihre Eniſtehungs⸗ 


) Braunſchweig, Friedr. Vieweg u. Sohn. 


tende geiſtige Strapazen nachweiſt, welche dem noch in der Entwickelung 
begriffenen Gehirne der jungen Leute durch die hohen Anforderungen der 
Schule zugemuthet worden iſt. Heftige Kopfſchmerzen, Funkenſehen und 
Obrenſauſen bei ſpäter Nachtarbeit, das Gefühl von Dede und Leere im 
Kopfe, Taumel, Schwindel und große Unbeſinnlichkeit, im Gemüthsleben 
Uebellaunigkeit und hochgradige Reizbarkeit, Erſchöpfung und Schwäche, 
endlich das Unvermögen, ſich irgend wie geiſtig zu beſchäftigen, zu denken / 
den Vorträgen der Lehrer zu folgen, waren übereinſtimmend die Symptome, 
die der Störung des Bewußtſeins theils vorangingen, theils ſie begleiteten. 

Auffallend und für die Urſache der Krankheit bezeichnend war der gegen 
die Gewobnbeit außerordentlich raſche und günſtige Verlauf der Krankheit. 
Einige Zeit Ruhe, Ausſpannung von wenigen Wochen ſicherten in fünf 
von ſieben Fällen den Erfolg. Auch batten, wie der Verfaſſer ausdrücklich 
hervorhebt, alle ſieben Patienten in den denkbar beiten häuslichen Verhält⸗ 
niſſen gelebt... Sie ſelbſt, wenn auch nicht die bervorragendſten der Klaſſe, 
waren mittelgut veranlagte Schüler, fleißig und gewiſſenhaft und ernſtlich 
bemüht, die ihnen aufgegebenen Arbeiten zu verrichten; ſie hatten ein⸗ 
fach und ſolide gelebt und ſich von den ſogenannten Schüler⸗ 
bindungen vollſtändig fern gebalten. Auch ſämmtliche Aerzte, 
welche die jungen Leute anfänglich behandelt, hatten nur Ueberbürdung 
mit Arbeit als die alleinige Urſache der Krankheit angegeben. 

Eine Beſtätigung ſeiner Annahme, daß dies die weſentliche Entſtehungs⸗ 
urſache jener Krankheitserſcheinungen ſei, erblickt der Verfaſſer in dem 
bohen Maße von Arbeitszeit, welches für die Schüler der bumaniſtiſchen 
Schulen zur Erreichung des Lehrziels u. a. auch durch die fünfte ſchleſiſche 
Directoren⸗Conferenz vom vorigen Jahre als Norm bezeichnet worden fei. 
Und daß eine tägliche Arbeitszeit von vier Stunden außerhalb der Schule, 
wie ſie von den Secundanern und Primanern im Allgemeinen gefordert 
werde, auch wirklich nothwendig ſei, bewieſen die Lehrerpenſa eines nord⸗ 
deutſchen Gymnaſiums, die er in Kürze aufzählt. 

Mit den koloſſalen Opfern an Mühe und Zeit aber leiner täglichen 
geiſtigen Anſtrengung von 10 Stunden) ſtänden die Ergebniſſe derſelben , 
d. b. die Kenntniſſe, welche der bei weitem größte Theil der Abiturienten 
des Gymnaſtums bei feinem Abgange aufweiſe, in keinem Verhältniſſe. 


Zeitun 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 0. Außerdem übernehmen alle Vo 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche — und Auna 


einmal, an den übrigen Tatzen zweimal erſcheint. 


Sonnabend, den 20. November 1880. 


wirthſchaftlichen Vereinen aus allen Theilen Deutſchlands anweſend. Der 
ſtändige Vorſitzende des Deutſchen Handelstages, Geb. Commerzienrath 
Delbrück (Berlin), ertheilte gleich nach 1 80 der Sitzung dem Staats⸗ 
miniſter v. Bötticher das Wort. M. H.! Es gereicht mir zu großer 
gerade, Sie im Namen der deutſchen Reichsregierung begrüßen zu dürfen. 

ieſe meine Freude iſt um ſo größer, da ich gleichzeitig der Träger eines 
Grußes des Herrn Reichskanzlers bin, der mich beauftragt hat, Ihnen auch 
in ſeinem Namen ein herzliches Willkommen entgegenzurufen. M. H.! 
Als vor nunmehr zwei rin der achte Handelstag in Berlin tagte, 
da laſtete auf allen Gebieten von Handel und Gewerbe ein arger 
Druck, eine verbängnißvolle Geſchäftsſtille war eingetreten, die alle 
Gemütber mit banger Sorge erfüllte. Der damalige preußiſche Handels⸗ 
miniſter, Herr Miniſter Maybach rief damals dem achten deutſchen Handels⸗ 
tage zu: deutſcher Muth, deutſcher Eifer und deutſche Arbeit werden auch 
dieſe verhängnißvoklle Kriſis überwinden. Und dieſe in vollem Maße aus⸗ 
geübte deutſche Grundtugend iſt auch nicht ohne Erfolg geblieben. Bereits 
beginnt ſich neues Leben auf allen Gebieten des Handels und Verkehrs und 
zwar ganz beſonders ſeit dem letzten Halbjahr geltend zu machen. Wenn 
auch einige Zweige des Handels und Gewerbes noch immer darniederliegen, 
fo iſt doch nunmehr gegründete Hoffnung vorhanden, daß die Morgenröthe 
einer beſſeren Zeit für Handel und Gewerbe anzuheben beginnt. Um 
fo mehr begrüßt die deutſche Reichsregierung den Wiederzuſammentritt des 
deutſchen Handelstages. Die deutſche Reichsregierung iſt einig mit 
Ibnen, Alles zu thun, was geeignet iſt, Handel und Gewerbe zu heben. 
In Ihrer Sitzung vor zwei Jahren berietben Sie über die Bildung 
eines deutſchen Volkswirthſchaftsratbes. Sie haben damals allerdings 
mit einer geringen Majorität, die Bildung eines Volkswirtbſchaftsrathes be⸗ 
chloſſen. Vor einigen Tagen hat Se. Majeſtät der König von Preußen 
eine Verordnung erlaſſen, wonach die Bildung eines Volkswirthſchafts⸗ 
rathes demnächſt ftattfinden fol. In dieſem Volkswirthſchaftsrath wird 
Handel und Gewerbe ihre geeignete Vertretung finden. Die Einrichtungen 
des preußiſchen Volkswirthſchaftsrathes ſind derartig geſtaltet, daß derſelbe 
zu jeder Zeit eine Erweiterung auf alle deutſchen Bundesſtaaten geſtattet. 
Daß die deutſchen Bundesregierungen den Antrag auf Errichtung eines 
deutſchen Volkswirthſchaftsrathes noch vorläufig abgelehnt haben, liegt in 
rein äußeren Gründen. Die deulſchen Bundesregierungen wollen des Bei: 
raths eines ſolchen Volkswirthſchaftsrathes bei Gelegenheit der Beſprechung 
der handels⸗ und gewerblichen Fragen in der nächſten Sitzung des deutſchen 
Reichstages nicht entbehren; die deutſchen Bundesregierungen halten aber 
die Zeit von der Bildung eines deutſchen Volks wirthſchaftsrathes bis zum 
Zuſammentritt des Reichstages für eine zu kurze. Es könnte vielleicht 
den Anſchein haben, als ſei in Folge der Bildung eines Volkswirthſchafts⸗ 
ratbes die Aufgabe des deutſchen Handelstages erledigt. Allein die Auf⸗ 
gaben des deutſchen Vollswirthſchaftsrathes ſind ſebr beſchränkte und die 
deulſche Reichsregierung hofft nach wie vor auf den werthvollen Beirath 
des deutſchen Handelstages. Indem ich Sie im Auftrage der deutſcheu 
Reichsregierung willkommen heiße, ſpreche ich den Wunſch aus: Ihre Ver⸗ 
handlungen mögen dem Handel und Gewerbe zum Wodle, dem Lande zum 
Heile gereichen. (Lebbaftes Bravo.) — Vorſitzender, Geh. Commercienrath 
Delbrück: Ich darf wobl auf die volle 3 gefammten deut⸗ 
ſchen Handelstages rechnen, wenn ich dem Herrn Vertreter der deutſchen 
Reichsregierung für ſeinen herzlichen Willkommensgruß meinen beſten Dank 
ſage. Dieſe hohe Begrüßung gereicht uns zu um jo größerer Ehre, als wir 
aus dem Inhalte der Rede erſehen haben, daß dieſe Begrüßung kein blos 
formeller Act, ſondern eine reelle Anerkennung der deutſchen Reichs⸗ 
regierung von der Bedeutung des deutſchen Handelstages iſt. Wir 
können der bohen Reichsregierung wohl unſern Dank nicht beſſer 
bethätigen, als daß wir auf unſeren erhabenen Deutſchen Kaiſer 
vor Eintritt in unſere Verhandlungen ein Hoch auszubringen. Se. 
Majeſtät, unſer allergnädigſter Kaiſer und König lebe bob! Die Ver⸗ 
ſammelten erhoben ſich und ſtimmten dreimal lebhaft in dieſes Hoch ein. — 
Oberbürgermeiſter Dr. b. Forckenbeck: Im Namen der ſtädtiſchen Bebörden 
Berlins babe ich die Ehre Sie zu begrüßen. Es gereicht uns zur hoben 
Freude, daß Sie wiederholt die Stadt Berlin zum Orte Ihrer Berathungen 
gewählt haben. Ihre Tagesordnung iſt eine ſebr reichhaltige und greift 
tief in alle Gebiete des öffentlichen Lebens ein. Die Stadt Berlin inter⸗ 
eſſirt jedoch ganz beſonders das ebenfalls auf Ihrer Tagesordnung ſtehende 
Project einer Weltausſtellung in Berlin. Das Project iſt bei Gelegenheit 
der internationalen Fiſcherei⸗Ausſtellung in Berlin zur öffentlichen Dis⸗ 
cuſſion gelangt. Die Berathungen hierüber find jedoch noch keineswegs zum 
Abſchluß gediehen. Deshalb gereicht es uns zu größerer Freude, daß dies, 
die Stadt Berlin ſo überaus intereſſirende Project in einer Verſammlung 
ſo vieler ſachkundiger Männer aus allen Theilen Deutſchlands zur Be⸗ 
rathung gelangt. Die Stadt Berlin iſt Ihnen dafür ſehr dankbar und wird 
Ihre Beratbungen mit regſtem Intereſſe verfolgen. Mögen Feb Be⸗ 
rathungen dem Handel und der Induſtrie zum Heile gereichen. (Lebhaſtes 
Bravo.) — Auf Antrag des Dr. Klemm (Plauen) wurden bierauf per 
Acelamation: Geh. Commerzien⸗Rath Delbrück (Berlin) zum erſten, 
Director Frommel (Augsburg) zum zweiten und Kaufmann Edgar Roß 


des Einzelnen mehr Spielraum laſſend, ſcheinen ihm die Regulative für 
die Realſchulen I. Ordnung in Preußen, die er zum Beweiſe ſeiner Be⸗ 
hauptung ebenfalls anführt. 


Wenn die Lehrercollegien betonten, daß die genannten Lebrziele unter 
normalen Verhäliniſſen und bei normaler Begabung der Schüler in der 
bezeichneten Zeit wobl zu erreichen feien, jo wendet der Verfaſſer ein, daß. 
zunächſt die normalen häuslichen Verhältniſſe vielfach eben nicht vorhanden 
ſeien. Als häufige Abnormitäten hebt er im Einzelnen und gewiß mit 
Recht bervor: Mangelhafte Controle der häuslichen Schülerthätigkeit ſeitens 
der Eltern und Aufſichtsperſonen, deren Schwäche gegenüber irregeleiteter 
Vergnügungsſucht der Schüler, in Folge unzeitiger Befriedigung des Er- 
holungstriebes ſchlechte Zeiteintheilung, welche das Arbeiten in die Nacht 
verlegt, großer Zeitverluſt durch Ertheilung von Privatſtunden, deren Ertrag 
außerdem exlraordinären Genüſſen Vorſchub leiſte, ſchlechte körperliche Vers 
pflegung in dürftigen Penſionen u. ſ. w. 


Aber die häuslichen Verhältniſſe, fährt der Verſaſſer fort, welche die Er⸗ 
baltung der Geſundheit der Zöglinge oft auf das Empfindlichſte ſchädigen, 
find für die vorliegende Frage nicht allein entſcheidend. Auch die Schule, 
ibre Einrichtung und ihr Perſonal erfüllen nicht immer alle die Bedingungen, 
die zu normalen Verhältniſſen gehören. Wie ſehr das in Schu kreiſen ſelbſt 
anerkannt werde, bewieſen die Urtheile zahlreicher Directoren⸗Conferenzen 
über dieſen Punkt, die der Verfaſſer citirt. 


Was endlich die vorausgeſetzte normale Begabung anlangt, ſo ſei das, 
was die Lehrer darunter verſtänden, vielmehr eine gute Begabung. Der 
größte Theil der Jugend ſei, wenn auch nicht ſchlecht, doch einſeitig ver⸗ 
anlagt, gravitire nach einer Seite bin, während die anderen verkümmern. 
Dafür ſpreche insbeſondere die Thaſache, daß ſämmtliche den oberen Klaſſen 
des Gymnaſiums angehörigen Patienten, die er wegen Geiſtesſtörung bes 
handelt, ihm übereinſtimmend die mathematiſchen Fächer als diejenigen be⸗ 
zeichnet haben, in welchen zu genügen ihn trotz des angeſtrengteſten Fleißes 
nicht, auch denen nicht gelungen wäre, denen die Sprachen leicht geworden. 
Für einen ſolchen Schüler, wie überhaupt für einen nicht vorzüglich be⸗ 
gabten, genüge alſo eine vierſtündige tägliche Arbeitszeit nicht, ſondern es 
ſeien 5 und 6 Stunden erforderlich. 


Ungleich verſtändiger, weil allgemeiner gehalten und der Individualität Wie erkläre ſich aber der Mangel an Gleichgewicht in den geiſtigen 
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sen. (Hamburg) zum dritten Vorſitzenden Gewählt. Der erſte Vorfibende Landgraf (Nannbeim): Das beſtebende Eiſenbahn⸗Gätertarifſyſtem ift erſt 


berief demnoch zu Schriftführern: Handelskammer⸗Secretär Dr. Landgraf 
(Manndeim), Handelskammer⸗Secretö“ Rietſche l (Halberſtadt) und Kanzlei: 
Rath Zwicker (Magdeburg). — Der Vorſitzende machte alsdann Mitthei⸗ 
lung don dem Ableben des Geb. Commerzien⸗Rath Meckel (Elberfelr) ur 
Kaufmann D. Cofte (Magdeburg). Beide waren Mitglieder des bleibe den 
Ausſchuſſes des deutſchen Handelstages. Die Verſammelten erhob en ſich 
zum Zeichen der Hochachtung für die Verewigten von ihrer, Plätzen 
und Gebeimer Commeczien⸗Rath Delbrück Berlin) thelite alsdann 
mit; Vom Herrn Staatsminiſter von Bötticher ſei ihm die Ab⸗ 
ſchrift einer allerhöchſten Verordnung, die Bildung und Zuſammen⸗ 
fegung des preufiihen Volkswirtbſchaftsrathes belreffend, überreicht 
worden. Danach wird der Volkswirthſchaftsrath zuſammengeſetzt aus 75 
Perſonen, und zwar durch Berufung Sr. Majetät des Königs. 30 Per⸗ 
ſonen werden von den drei Miniſtern für Handel, Gewerbe und Land⸗ 
wirthſchaft berufen. Von dieſen 30 müſſen 15 dem Handwerker⸗ reſp. 
Arbeiterſtande angehören. 60 Perſonen werden ſeitens der Forſt⸗ und 
landwirtbſchaftlichen Vereine vorgeſchlagen. Von dieſen 90 Perſonen 
werden 45 gewählt, von denen 15 dem Handel, 15 dem Gewerbe und 15 
der Sande und Forſtwirthſchaft angehören müſſen. Die Berufung geſchieht 
auf 5 Jahre. Der Boltsiwirthihafteraih erfällt in drei Sectionen: 
1) Handel, 2) Gewerbe und 3) Lands und Zorlimieihſchaft. Die Berufung 
der Aus ſchüſſe, Sectionen und des Plenums erfolgt durch das Staats: 
miniſterium. Den Vorſitz in allen Verſammlungen des Volkswirthſchafts⸗ 
raths füdrt einer der drei Miniſter. Die 45 auf Präſentation ernannten 
Mitglieder erbalten keine Diäten. — Es wurde alsdann in die Verhandlung der 
eigentlichen Tagesordnung eingetreten. Den erſten Gegenſtand der Tages⸗ 
ordnung bildeten: die Beſchlüſſe der Tarifcommiſſion der deut⸗ 
ſchen Bahnen wegen a des neuen Frachttarif⸗ 
chemas. Der Referent, Handelskammer ⸗Secretär Dr. Markus (Bremen) 
ftellte folgenden Antrag: „Der deutſche Handelstag erklärt ſich mit den 
Anträgen des Ausſchuſſes der Verkebrsintereſſenten bezüglich Einrichtung 
einer zweiten ermäßigten Stückgutklaſſe nur dann einverſtanden, wenn 
leichzeitig der Vorſchlag der Königl. Sachſiſchen Staatzeiſenhahn: „Die 
üter der Stückgutklaſſe I bei Aufgabe von 5000 Klgr. pro Wagen oder 
bei Frachtzahlung für dieſes Quantum werden zu den Sätzen der Stückgut⸗ 
klaſſe II befördert“, zur Annahme gelangt. Herr Dr. Markus äußerte ſich 
ungefähr folgendermaßen: Für den großen Bereich des Tarif⸗Verbandes be: 
trage die durch den Reformtarif berbeigeführte Erhöhung der Stückgutfracht 
für Güter der früheren Wagenladungsklaſſe A. und B. etwa 10 bis 20 und für 
die Güter derübrigen Wagenladungsklaſſe etwa 30—40 pCt., welchen Erhöhungen 
eine Ermäßigung der Stückgulfracht nur für die Güter der früheren Nor: 
malklaſſe, die einer ſolchen im Allgemeinen nicht bedürften, gegenüberſteht. 
Durch dieſe Erfabrungen werde das verkehrtreibende Publikum aber im 
verſchärften Maße geſchädigt, weil die Anwendung der Sätze der allgemei⸗ 
nen Wagenladungsklaſſe B. und der Specialtarife von der Auflieferung 
von 10,000 Kg. bezw. der Zahlung der Fracht für ein ſolches Quantum 
‚ abhängig ſei, wahrend früher, abgeſehen von den Maſſenproducten der 
unterſten Stückgutklaſſe, allgemein die niedrigſten Tarifſätze ſchon bei Auf⸗ 
lieferung don mindeſtens 5000 Kg. Anwendung gefunden hätten. Dieſe 
Mißſtände wurden durch die Sammelladungen nur im geringen Maße be⸗ 
feitigt. Im Bereiche der Köln⸗Mindener Bahn, welche den gegenſeitigen 
Verkehr zwiſchen 117 zum Theil ſehr wichtigen Stationen, mitbin 
Tauſende von Verlehrsſtationen umfaſſe, ſeien beiſpielsweiſe während 
der erſten neun Monate des Jahres 1878 nur für etwa dreißig 
Relationen Sammel ⸗ Ladungen vorgekommen. Nur in einer dieſer 
Relationen habe durchſchnittlich alle vier Tage eine Verſendung ſtattgefunden, 
in einigen andern alle 15 bis 20 Tage und in den meiſten erſt in Inter⸗ 
vallen von 1 und mehreren Monaten. Außerdem ſeien von acht vorzugs⸗ 
weiſe in größeren Mengen als Stückgut zum Verſandt kommenden Artiteln 
von allen ıheiniihen Slationen in einem Zeitraum von vier Monaten ca. 
12 Millionen Kgr. als Stückgut, und nur ca. 8 Millionen Kgr. als Wagen⸗ 
ladungen verſandt. In demſelben Zeitraum ſeien als Sammelgut, aus 
allen möglichen Artikeln beſtebend, nicht ganz 5 Millionen Kgr. verſandt 
und empfangen. Selbſt wenn dteſe 5 Millionen lediglich aus jenen acht 
Artikeln beſtanden haben ſollten, ergebe ſich immer noch, daß dieſelben zu 
gleichen Theilen als Stückgut und zu gleichen Theilen als Wagenladungen 
verſandt worden ſeien, und daß alſo die Wagenladungsklaſſen einen irgend⸗ 
wie genügenden Erſatz für die Höhe der Stückgutklaſſe nicht hätten gewäh⸗ 
ren können. Der Reformtarif begünſtige ferner den großen Fabrikanten, 
Gewerbetreibenden, Landwirthund Kaufmann vor dem kleinen, die großen 
Städte vor dem 19 * Lande und dränge ſomit die gewerblichen 
Unternehmungen unter Benachtheiligung des Wohlſtandes ganzer Landes⸗ 
tbeile mehr und mehr in die großen Städte und Verkehrscentren. Des: 
gleichen ſei die Einſchiebung der Spediteure zwiſchen das Publikum und die 
Eiſenbabnverwalfungen für beide Theile mit Nachtheil verknüpft. Er er: 
ſuche, feinen Antrag anzunehmen. — Der Correferent, Handelskammer⸗ 
Secretar Dr. Eras (Breslau) ſtellte folgenden Antrag: „In Erwägung, 
daß das auf den deutſchen Bahnen geltende Frachttarifſchema erſt feit 
kurzer Zeit in Kraft getreten iſt, der Handelsſtand aber das dringende Be⸗ 
dürfniß empfindet, eine Zeit lang mit principiellen Neuerungen, welche die 
Baſis ſeiner Transaction verrücken, verſchont zu werden; in fernerer Er⸗ 
wägung, daß das von der Tarifcommiſſion empfohlene neue Tariſſchema 
zwar manche Beſtimmungen enthält, die gewiſſen Branchen und Verkebren 
als Erleichterungen zu gute kommen würden; dieſe Zugeſtändniſſe 
aber erkauft werden ſollen mit weſentlichen Tarifvertheuerungen für 
andere Handelszweige und Geſchäftsverbindungen; — zu einer Zeit 
wo ſich von keiner Induſtriebranche oder Handelsthatigkeit beſtimmt be: 
baupten läßt, daß fie eine Tariferhöhung zu ertragen vermöchte; in endlicher 
Erwägung, daß die allgemeinen Wagenladungsklaſſen, deren Beſeitigung 
geplant iſt, nach wie vor als eine rationelle Einrichtung angeſehen werden 
müſſen, auf die der Handelsſtand nicht verzichten kann, beſchließt der deutſche 
Handelstag, den Miniſter zu erſuchen, von dem ihm e e Einſpruchs⸗ 
recht gegen die etwaigen diesbezüglichen Beſchlüſſe der General⸗Conferenz 
Gebrauch zu machen.“ — Geh. Commerzien⸗Rath Heimendahl (Crefeld) 


äußerte ſich im Sinne des Referenten. — Handelskammer⸗Secretär Dr. 


Fäbigkeiten, der offenbar die berrſchende Geiſtesverfaſſung des heran⸗ 
wachſenden Geſchlechtes ſei. 

Daß Geiftesftörungen in den letzten Decennien in rapider Zunahme be: 
griffen, ſtehe feſt; nicht minder, daß die Anlage dazu ſich auf die Nach⸗ 
kommen vererbe; das Contingent an Inficirten, welches die Menſchbeit, 
ſelbſtwerſtändlich auch die Schule ſtelle, müſſe alſo ein immer größeres wer⸗ 
den, wenn man nicht darauf Bedacht nehme, die Jugend gegen die ſchäd⸗ 

lichen Einflüſſe zu ſchützen, ihr nicht die fo nolhwendige Ruhe verſchaffe. 
Statt deſſen beobachtet man im Gegentbeil, wie die Geiſteskräfte, ſtatt ge: 
ſchont, von Jahrzehnt zu Jahrzehnt in immer höherem Grade in Anſpruch 
genommen werden. Die nothwendige Folge, fährt der Verfaſſer fort, wird 
fein, daß die Zunahme der Geiſtesſtoͤrungen in ein immer raſcheres Tempo 
gerathen, die Leiſtungsfäbigkeit unſerer Jugend eine immer geringere, mit 
anderen Worten der Niedergang der geiſtigen Kraft unſeres Volkes in dem 
berauwachſenden und dem datauf folgenden Geſchlechte auf die Dauer bes 
ſiegelt ſein wird. ; 
Deer Verfaſſer ſetzt darauf den Zuſammenhang auseinander zwiſchen der 
Ueberbürdung und der daraus reſultirenden pfochiſchen Erkrankung, weiſt 
insbeſondere die auch für Schleſien längſt durch Profeſſor Cohn in Breslau 
conſtatirte Zunahme der Kurzſichtigkeit der Jugend auf unſeren höheren 
Lehranſtalten als eine Folge der Uebermüdung des Gehirns nach, den nad: 
thelligen Einfluß des durch den bäuslihen Fleiß gebotenen anhaltenden 
Sitzens, der mangelhaften Bewegung, des allzu langen täglichen Aufent⸗ 
baltes in geſchloſſenen Räumen auf die Blutcirculation, die Blutmiſchung, 
die Ernährung des Gehirus insbeſondere, zeigt als Folge die Congeſtionen 
des Blutes nach dem Kopfe, die Reizung der Geſchlechtsſphäre, Verdauungs⸗ 
ſtörungen, Magenkatarrh, Appetitlofigteit und Stuhlverſtopfung. Ein in 
Folge dieſer abnormen Verhältniſſe mit Krankheitsſtoffen überladenes 
Gebirn bedürſe oft nur eines Anſtoßes von Außen, einer Gelegenbeits⸗ 
urſache, welche das Gemüthsleben ſtark afficirt, und die Geiſtesſtörung 
ſei da. 

Gegenüber der geringen Neigung der Lehrer, den beregten ſchwerwie⸗ 
genden Uebelſtänden durch eine Reform der Schuleinrichtungen ſo weit als 
möglich Abhilfe zu ſchaffen, hielt der Vortragende es für geboten, den Fach⸗ 
genoſſen eine Petition an die deutſchen Unterrichtsminiſterien vorzuschlagen, 
in welcher um Regelung und Beſchränkung der Arbeitszeit und Verein⸗ 


ſeit 10 
och nicht werde gefaßt werde können. 


kurzer Zeit in Kraft, daß eir« erſchöpfendes Urtbeil darüber beute jedenfalls 
Bis zur Stunde ſeien kaum erft die 
auf Grundlage deſſelben mit dem geſammten Auslande neu zu beſchaffenden 
Verbandstarife hergeſtell. Das neu vorgeſchlagene Tarifſpſtem ſei ein 
Rückſchritt zu dem alten preußiſchen, ſeiner Zeit ſo viel angefeindeten Claſſi⸗ 
fications⸗Tarif. Das neue Syſtem trage die Keime fortgeſetzter Unthätigkeit 
und Veränderlichkeit, daher auch der ungleichartigen Durchführung bei den 
verſchiedenen Eiſenbahn⸗Verwaltungen in ſich. Eine weitere Folge biervon 
ſei die Beſorgniß einer nur zu leichten Umgehung deſſelben und ſomit einer 
ewiſſen Corruption im Handelsſtand, und andererſeits Beläſtigungen und 
bicanen ſeitens der niederen Eiſenbahn⸗Bedienſteten. Er erſuche aus 
dieſen Gründen von der Einführung des neu vorgeſchlagenen Gütertarif⸗ 
Schemas Abſtand zu nehmen. — Es äußerte ſich noch Handelskammer⸗ 
Secretär Bück (Düſſeldorſ) für den Antrag des Referenten: Das Sammel: 
Syſtem ſchädige den Kleingewerbetreibenden zu Gunſten der Großinduſtriellen. 
— Handelskammer⸗Secretär Mayer (München) ſtellte, unterſtützt von den 
Handelskammern Mannbeim, Lahr, Heidelberg, Baden, Freiburg i. B 
Carlsrube, Pforzheim, Regensburg, Nürnberg, Würzburg, Landau, Schwein 
furt, Aſchaffenburg, Stuttgart, Ulm, Rottweil, Heilbronn und Heidenbeim, 
folgenden Antrag: „Der Deutſche Handelstag wolle beſchließen: 1) es ſei 
von der Einführung des neu vorgeſchlagenen Gütertarif⸗Schemas Umgang 
zu nehmen, 2) es fei zugleich dringend zu wünſchen, daß in Bezug auf den 
Stückgutverkehr Erleichterungen geſchaffen werden, jedoch innerhalb des be⸗ 
ſtebenden Tarifſyſtems und ohne irgend welche Frachterhöhung“, Bei der 
bierauf nach Handelskammern ꝛc. vorgenommenen namentlichen Abſtimmung 
votirten 50 für den Antrag der Breslauer Handelskammer und 50 da⸗ 
gegen, die Handelskammer zu Brake enthielt ſich der Abſtimm ung. 
ür den Breslauer Antrag ſtimmten u. A. Berlin, Breslau, Frankfurt 
a. M., Hamburg und Roſtock. — Für den Antrag der ſüddeutſchen Handels⸗ 
kammern ſtimmten 52, dagegen 51. Für den Antrag der Bremer Handels⸗ 
kammer ſtimmten 54, dagen 46. — Auf Antrag des Vorſitzenden wurde 
beſchloſſen: Das genaue Ergebniß der Abſtimmung, unter Nambaftmahung 
der einzelnen Handelskammern, wirtbſchaftlichen Vereinen ꝛc. der Regierung 
mitzutheilen. — Der General⸗Secretär des deutſchen Handelstages, Conſul 
a. D. Anneck (Berlin) berichtete bierauf Namens des bleibenden Aus: 
ſchuſſes des deutſchen Handelstages über: das Project einer Weltaus⸗ 
ſtellung in Berl in. Nachdem die Angelegenbeit einmal zur Sprache 
gekommen — ſo etwa äußerte ſich der Redner — bielt es der bleibende 
Ausſchuß für gerathen, die Wünſche und Anſichten des Handels: und Ges 
werbeſtandes über das Ausſtellungsweſen durch ſeine berufenen Vertreter 
einzubolen, um, unabhängig von politiſchen Geſichtspunkten, auf Grund 
der in den verſchiedenen Landestheilen und Induſtriezweigen gemachten Er⸗ 
fahrungen ein rein ſachliches Urtheil über Ausſtellungen und deren Ein⸗ 
richtung zu gewinnen. Die eingehende Beratbung führe zunächſt zu dem 
Antrage: den Reichskanzler um ſeine Einwirkung dahin zu erſuchen, daß 
Weltausſtellungen in Zukunft nur nach vorberiger Uebereinkunft der be⸗ 
deutenderen Gewerbe⸗ und Culturſtaaten ſtattfinden und daß als Ort für 
die nächſte Weltausſtellung die Reichs hauptſtadt Berlin beſtimmt wird; b) 
den Reichskanzler für den Fall der Einrichtung einer Weltausſtellung 
auf deulſchem Boden die Mitwirkung des Handelstages anzubieten. 
Außerdem wurde beſchloſſen: die Mitglieder des deuiſchen Handels⸗ 
tages, ſowie die nicht zu demſelben gebörigen Handelskammern zur 
Begutachtung der angeregten Frage aufzufordern. Von dieſen haben 61 
dieſer Aufforderung entſprochen. Zwölf dieſer Handelskammern ſprechen fi 
mebr oder weniger gegen b nel im Allgemeinen, bezw. einer 
ſolchen in Berlin aus. Es wird von dieſen geltend gemacht, duß es der 
internationalen Ausſtellungen überhaupt nicht mehr bedürfe, um die Kraft 
der Völker auf induſtriellem Gebiete zu meſſen; dafür ſorge die offene 
Concurrenz auf dem Weltmarkte, welche kein Grenzverbot aufzubalten ver: 
möge. Auch folgen die Weltausſtellungen in zu kurzen Zwiſchenräumen 
aufeinander, ſo daß unmöglich eine weſentliche 5 d. b. Förde⸗ 
rung der Induſtrie wahrgenommen werden könne. N ei die Berliner 
Ausſtellung von 1879 ein großer Erfolg geweſen. Wenn aber die Reichs⸗ 
bauptſtadt auch angefangen babe, mit gutem Erfolge voranzugehen, fo ſei 
damit durchaus nicht erwieſen, daß das ganze Deutſchland in gleichem 
Tempo folgen könne. Es ſei daher nothwendig, daß Deutſchland vorerſt 
mit ſich ſelbſt arbeite, um das verlorene Vertrauen bezüglich ſeiner indu⸗ 
ſtriellen Leiſtungen wieder zu gewinnen; dies könne man aber durch 
fortgeſetzte Wettkämpfe im Bereich der deutſchen Induſtrie erreichen, d. b. 
durch deutſche Ausſtellungen. Noch immer babe Deuiſchland nicht ver⸗ 
mocht, ſich eine rationelle Eigenthümlichkeit feiner Fabrikate zu ſchaffen — 
wie ſolche an der engliſchen, franzöſiſchen und amerikaniſchen Waare fo ſehr 
in die Augen fallend ſei. Erſt müſſe Deutſchland alſo dafür ſorgen, daß 
jede deutsche Waare ſchon äußerlich das Gepräge der Deutſchheit trage, 
dann könne es in den Concurs der Völker mit eintreten. Vorlaufig ſei auf 
dieſem Gebiete durch die Gründung eines Muſeu ms für Kunſtinduſtrie in 
weiteſten Kreiſen zu wirken. Der praktiſche Nutzen der Weltausſtellungen, 
daß nämlich der Induſtrie durch die Gelegenheit zur Vorführung ihrer 
beſſr dr neue Abſatzgebiete verſchafft werden, dürften ſehr wahrſcheinlich 
beſſer erzielt werden, wenn zur Fortentwicklung und zu neuen Erfindungen 
genügend Zeit gelaſſen werde und dann die Vorführung dieſer Fortſchritte 
durch eine Aneſellung in ſolchen Ländern geſchehe, die vorzugsweiſe impor⸗ 
tiren, zum Beiſpiel Rußland, Spanien u. ſ. w., da hierdurch denen, die 
man zu Käufern beranzuziehen wünſche, unfere Leiſtungsfähigkeit allgemeiner 
vorgeführt werde, als wenn nur einige von ihnen zu uns — Ausſtellung 
kommen. Den Beweis bierfür liefere Sidney. Durch eine Weltausſtellung 
in Berlin würde 1 ſicher keine Kundſchaft in Auſtralien erlangt 
baben. — Von den übrigen Gutachten wollen einige den Provinzial⸗ oder 
Fachausſtellungen vor den Weltausſtellungen den Vorzug geben, andere 
endlich erklären ihre rüdhaltlofe Zuſtimmung zu dem angeregten Plane 
oder ſprechen ſich mit größerer oder geringerer Wärme für denſelben aus. 
Alle aber ſind einſtimmig der Anſicht, daß, wenn wieder eine Weltaus⸗ 
ſtellung in Europa veranſtaltet werden ſollte, unter allen Umſtänden Berlin 
der Ort ſein müſſe, wo ſie ſtattzufinden habe. Der bleibende Ausſchuß 
habe zu dieſer Frage keine Stellung genommen, | 


fachung der Lehrziele und ein Geſetz gebeten wird, welches als den nöthigen 
Ausgleich für die geiſtige Arbeit der Schüler zur Theilnahme an regel 
mäßigen täglichen Uebungen im Körperlichen verpflichtet. 

Zum Schluſſe ſpricht der Verfaſſer noch feine perſoͤnliche Anſicht dahin 
aus, daß die höchſte Stufe der Bildung mit weit Wenigerem zu erreichen 
fei, als was heute auf den Gymnaſien verlangt wird, und das anderer⸗ 
ſeits alles pofitive Wiſſen, das die jungen Leute von dieſen Schulen heut: 
zutage mitbringen, keineswegs die Erreichung dieſes Zieles garantire. Er 
ſchließt mit den Worten: „Ich bin mit einem großen Tbeile der Sachver⸗ 
ſtändigen der Meinung, daß ein richtiger Unterricht in den mathematiſchen 
und naturwiſſenſchaftlichen Fächern in feiner Bedeutung ſowohl für die for⸗ 
male als auch ideale Bildung und Schulung des Geiftes dem in ben alten 
Sprachen in keiner Weiſe nachſtebt, und daß, wenn die von den Aerzten ſo 
gebieteriſch geforderte Entlastung der Jugend unſerer höheren Schulen von 
geiſtiger Arbeit berückſichtigt werden ſoll, nichts gründlicher, nichts radicaler, 
nichts beſſer helfen wird, als die Theilung der Arbeit, unter der ausdrück⸗ 
lichen Beſtimmung, daß Realſchulen I. Ordnung, wie fie heute beſtehen, und 
bumaniſtiſchen Oyimnafien de facto und de jare als gleichberechtigt zu ber 
handeln ſeien.“ 

Dieſe Theilung ſichert uns gegen die von Jahr zu Jahr zunebmende 
geiſtige Zerfahrenheit des heranwachſenden Geſchlechtes, indem fie die Mittel 
und die Möglichkeit gewährt, Zeit und Kraft läßt, anſtatt fein Wiſſen durch 
Vielerlei zu verflachen, daſſelbe zu vertiefen, und gleichzeitig als bochwich⸗ 
tiges politiſches Endziel die geiſtige Richtung, die geiſtigen Beſtrebungen 
wieder zu conſolidiren. Die Auswüchſe und Ausſchreitungen auf ſocialem 
Gebiete haben ihre nächſte Urſache nicht ſowohl in der Abnahme der Sitt⸗ 
lichkeit und des Glaubens, als in der Oberflächlichkeit des Wiſſens. 

Wir haben dieſer Inhaltsangabe des Haſſe'ſchen Vortrages nur wenig 
binzuzuſetzen. Wie ſehr wir hoffen, daß die von ihm geſchilderte Gefahr 
noch nicht fo drohend fein möge, als es den Anſchein hat, jo können wir 
uns doch nicht verbeblen, daß fie vorhanden ift, und daß wir alle Urſache 
baben, uns mit ihr und den Mitteln ihrer Abhilfe gründlich zu beſchäſ⸗ 
tigen. Wenn der Verfaſſer unter dieſen Mitteln auch die Gleichberechtigung 
der Realſchule I. Ordnung mit dem Gymnasium erwähnt, ſo werden auch 
Diejenigen, denen dieſe Neuerung bisher aus dieſem oder jenem Grunde 
zuwider war, ſich der Einſicht nicht länger verschließen können, daß von 


x 
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ondern lediglich eine ob» 


jectide Berichterftatlung an das Plenum beſchloſſen. Cr N perſönlich 
ſpreche den dringenden Wunſch aus, daß Deutſchland ſich an der projectir⸗ 
ten Weltausſtellung in Newvork betbeiligen möge. (Beifall.) Von einer 
weiteren Debatte und Beſchlußfaſſung nahm die Verſammlung Abſtand. — 
Auf Antrag des Commerzienratbs Bertelsmann (Bielefeld) wurde noch bes 
ſchloſſen, regelmäßig jährlich einmal eine Plenarverſammlung zu berufen. 
Danach ſchloß die beutige Sitzung gegen 5 Uhr Nachnittags. 


Deutſchland. 

Berlin, 19. Nopbr. J Amtliches.] Se. Majeſtät der König hat den 
Corvetten⸗Capitäns Heus ner und Schering den Königlichen Kronen⸗ 
Orden dritter Klaſſe; dem Garniſoncuſtos und Cuſtos Ernſt zu Quedlin⸗ 
burg den Königlichen Kronen⸗Orden vierter Klaſſe; ſowie dem Kammerdiener 
Keuſch, dem Lakajen Lebus und dem Reitknecht Wuſterhauſen, im 
Dieniten Sr. Königlichen Hoheit des Prinzen Auguſt von Würtemberg, das 
Allgemeine Ehrenzeichen verliehen. 3 2 

Se. Majeftät der König bat die Wahl des Directors der Realſchule in 
Harburg, Dr. Gottlieb Karl Schultze, zum Director der Klingerſchule 
in Frankfurt a. M. beſtätigt; ſowie dem Rechtsanwalt und Notar Gräbe 
in Rinteln den Charakter als Juſtizrath verliehen. 

Dem Kaufmann Ernſt Helfft in Stettin iſt Namens des Reiches das 
F columbianiſcher Conſul daſelbſt für die Provinz Pommern er⸗ 

eilt worden. 

Dem Regierungs⸗Aſſeſſor Mende iſt die Stelle eines Mitgliedes der 
Both ial-Steuerdivection zu Poſen verlieben worden. — Der feitherige 

reis⸗Wundarzt Dr. Schrader zu Spremberg iſt zum Kreis⸗Phyſikus des 
Kreiſes Schönau ernannt worden. — Dem Oberlehrer am Gymnaſium zu 
Torgau, Carl Auguſt Heinrich Robert Götting iſt das Prädicat 
Profeſſor beigelegt worden. 


Berlin, 19. Nov. [Se. Majeſtät der Katfer und König! 
hörte heute die Vorträge des Polizel⸗Präſidenten von Madal fowie 
des General⸗Intendanten der Königlichen Schauſpiele, von Hülſen, 
und empfing den hier eingetroffenen commandirenden General des 
I. Armee⸗Corps, General der Infanterie Frhrn. von Barnekow, ſowle 
den Major Jähns vom Nebenetat des Großen Generalſtabes, welcher 
ein von ihm verfaßtes Werk über die Geſchichte des älteren Kriegs⸗ 
weſens überreichte. 

Nachmittags um 1¾ Uhr begab Sich Se. Maſeſtät mittelſt Extra⸗ 
zuges der Lehrter Bahn nach Springe zur Jagd. (R.⸗Anz.) 

= Berlin, 19. Nov. [Miniſter Puttkamer beim Kaifer. 
— Die Interpellation Hänel. — Staatsſecretär von 
Bötticher und der deutſche Handelstag. — Der Volks- 
wirthſchaftsrath.] Der Kaiſer conferirte heute Nachmittag kurze 
Zeit mit des Cultusmiſter von Puttkamer. Es liegt die Vermuthung 
nahe, daß es ſich um Bericht über die Beſchlüſſe des Staats miniſte⸗ 
riums hinſichtlich der von dieſem zu ertheilenden Antwort auf die 
Interpellation Hänel handelte. Es darf jetzt mit voller Beſtimmtheit 
erwartet werden, daß ſich an die Interpellation eine Beſprechung an⸗ 
knüpfen wird, die möglicher Weiſe ſogar von Liberalen beantragt 
werden dürfte, nachdem die clerical-conjervative Coalition ausgeſprengt 
hat, daß die Interpellanten der Beſprechung aus dem Wege gehen 
wollten. Inzwiſchen hat der Büreaudireetor des Abgeordnetenhauſes 
ſchwere Tage; er wird von allen Seiten nach Eintrittskarten 
beſtürmt, obſchon der letzte Platz längſt vergriffen iſt. Schon heute 
hatte die Polizei Mühe die Zugänge zum Hauſe frei zu halten. — 
Der Staatsminiſter und Staatsſecretär v. Bötticher hat heute bet 
ſeinem erſten öffentlichen Auftreten zur Begrüßung des deutſchen 
Handelstages im Auftrage des Reichskanzlers und der preußiſchen Re⸗ 
gierung ſehr glücklich debütirt. Das offene gewinnende Weſen des 
Miniſters und die Wärme, mit welcher er ſprach, haben auf alle 
Mitglieder der Verſammlung einen durchaus ſompathiſchen Eindruck 
gemacht. Was der Miniſter über den Volkswirthſchaftsrath mittheilte 
und ſchließlich Abends der „Staatsanzeiger“ darüber veröffentlichte, 
hat nicht überraſcht. Gleichwohl ſieht man gerade in den Kreiſen 
des Handelstages der Einrichtung einſtweilen noch mit recht zweifel⸗ 
haften Blicken entgegen und hegt nicht allzu große Hoffnungen von 
einer beſondern Bewährung der neuen Zwiſcheninſtanz. Es ver⸗ 
lautete übrigens heute — wie weit mit Grund möge dahingeſtellt 
bleiben — daß der Beſchluß, den Volkswirthſchaftsrath zunächſt für 
Preußen praktiſch werden zu laſſen, doch nicht fo ganz freiwillig ge⸗ 
faßt worden ſei. Es iſt richtig, daß ein ausgearbeiteter Plan den 
Bundesregierungen nicht vorgelegen hat, aber man wird kaum fehl 
greifen, wenn man annimmt, daß man bez. der Inſtitution von hier 
aus Fühlung mit den Bundesſtaaten geſucht hat und dabei, wenn 
auch nicht auf directen Widerſpruch, ſo doch auf Bedenken geſtoßen 
iſt, welche mindeſtens eine Verſchleppung der Angelegenheit befürchten 
ließen. Gerade dieſer letztern wollte man vor allen Dingen aus dem 

ege gehen. ; k 
eee i bei den Juſtizbehörden.] Verfetzt find : 
der Amtsgerichtsratb Aller zu Neumarkt in Schl. und der Landgerichtsrath 
Elsner in Beuthen O.⸗S. alt Amtsgerichtsrath an das Amtsgericht in Bres⸗ 
lau, der Landrichter Lange in Oſtrowo als Amtsrichter an das Amts⸗ 


ericht in Frauſtadt und der Amtsrichter Kirſchbaum in Montjoie an das 
misgericht in Köln. — Die nachgeſuchte Dienſtentlaſſung iſt ertheilt: dem 


einer weiteren Belaftung des Gymnaſiums durch Aufnahme moderner Bil: 
dungselemente, insbeſondere von einer eingehenderen Pflege der mathematiſch⸗ 
naturwiſſenſchaftlichen Fächer, welche die Realſchule I. Ordnung überflüffig 
machen ſoll, nicht länger die Rede ſein kann. 

Die im Anhange der Haſſe'ſchen Schrift mitgetheilten Vorträge, welche 
die Geheimen Medicinal⸗ bezw. Sanitätsräthe DDr. Snell, Lahr und Fin⸗ 
kelnburg bei derſelben Gelegenheit über denſelben Gegenſtand gehalten, be⸗ 
weiſen, daß die genannten Herren in Bezug auf die ärztliche Beurtheilung 
der Angelegenheit auf demſelben Standpunkte ſtehen, wie Medicinalrath 
Haſſe, und rechtfertigen deſſen Vorgeben. Wir können die forgfältige Lectüre 
auch dieſes Theiles der Haſſe'ſchen Broſchüre nicht angelegentlich genug 
empſeblen, da fie die unentbehrlichen Grundzüge für die richtige Beurthei⸗ 
lung der in der Arbeitzüberbürdung liegenden Gefahr und der Mittel, ſie 
zu beſeitigen, in beſonnenſter Faſſung enthalten. ; 98 

Wie wir dem Streite, den Lorinſer's Schrift über die Schulgeſundbeits⸗ 
pflege vor mehr als 40 Jahren hervorgerufen, wenigſtens die Einführung 
des Turnens in unferen böberen Lebranſtalten berbanten, fo boffen wir, 
daß auch der neue, um die geiſtige Ueberbürdung der Schüler zwiſchen 
Aerzten und Schulmännern ausgebrochene Kampf, welcher durch den Ein⸗ 
tritt der Herren Itrenärzte in ein neues Stadium getreten iſt, nicht obne 
dauernde Frucht für die Erziebung unſerer Jugend vorübergeben wird, auf 
deren Schultern Deutſchlande-Auluuft ruht. Dr. W. 

Dr. ? Neuere Nationalökonomie in ihren Hauptrich⸗ 
tungen, auf bißgeiſcer Grundlage und tritifch vargeftelt- (Stuhr ſche 
Buchbdlg. S. Gerſtmann, Berlin 1881.) 2. Auflage. 

Obiges Werk bat ſeinen Zweck, in der ziemlich weitſchichtigen volks⸗ 
wiriöſchaftigen Literatur unſerer Tage eine Lücke auszufüllen, erreicht, das 
geht aus der nach kurzer Zeit nothwendig gewordenen zweiten Auflage her⸗ 
vor. Dieſes Buch iſt aber auch, da etz, wie keines vor ibm, die Entwicke⸗ 
lung der neueren Volkswirthſchaft geſchichtlich behandelt, allen Intereſſenten 
der Nationalökonomie warm zu empfehlen; es iſt ein Leitfaden auf dieſem 
Gebiete und als ſolcher, was ſein Vorzug iſt, ans I den engeren Kteis 
der Fachgelebrten, ſondern für den weiteren der Gebildeten überhaupt ges 
ſchrieben. In der zweiten Auflage bat der Autor feinen intereſſanten Aus⸗ 
fübrungen über die Freibandelsſchule (Adam Smith), den extremen 
Socialismus (Rodbertus, Marx, Laſſalle) und die neueſte „fatheder⸗ 
focialiſtiſche“ Richtung auch noch einen Abſchnitt über die Triebfedern 
des volkswirtbſchaftlichen Organismus und über die Geſtaltungen der 
Weltwirtbſchaft (Weltpoſtverein) hinzugefügt. 8 


Amtsgericht rat tiz in Deulſch⸗Krone mit Penſion und dem Amts⸗ 
nan ide Ba Zabtge behufs Uebertritts zur Stbats⸗Eiſenbahnver⸗ 
waltung. — Der Amtsrichter Micha ek in Staasburg i. Weſtpr. iſt unter 
Alain zur Rechtsanwaltſchaft bei dem Amtsgericht in Neumark zum 

otar im Bezirk des Oberlandesgerichts zu Marienwerder, mit Anweiſun 
feines Wohnfiges in Neumark, ernannt. — In der Liſte der Rechtsanwälte it 
gelöſcht: ver Rechtsanwalt Dr. Birkbäuſer bei dem Landgericht in Bonn. — 
In die Liſte der Rechtsanwälte ſind eingetragen: der Rechtsanwalt und 

otar, Juſtizralb Krauſe aus Grätz bei dem Amtsgericht in Nakel, die 
Rechtsanwälte Dr. Birkhauſer aus Bonn bei dem Langericht zu Coblenz, 
Hünerbein in Elberfeld bei der Kammer für Handelsſachen in Barmen, 
der bisherige Amtsrichter Michalski aus Jarodſchin bei dem Amtsgericht 
zu Krotoſchin, die Gerichts⸗Aſſeſſoren Auerbach, Bruck, Bading und 
Gerſchel bei dem Landgericht 1 in Berlin. — Zu Gerichts⸗Aſſeſſoren ſind 
ernannt: die Referendare Beſſer im Bezirk des Oberlandesgerichts zu 
Caſſel, Hartz und Cochius im Bezirk des Kammergerichts, Wolfen und 
Sawing ki im Bezirk des Oberlandesgerichts zu Poſen, Dr. Sturm und 
Frorath im Bezirk des Oberlandesgerichts zu Naumburg, Steinbicker 
im Bezirk des Oberlandesgerichts zu Hamm und Kähler im Bezirk des 
Oberlandesgerichts zu Königsberg. — Der Gerichts⸗Aſſeſſor Schlawe iſt 
aus dem Bezirk des Kammergerichts in den des Oberlandesgerichts zu 
Breslau verſetzt. 

[Militär⸗Wochenblatt.] zur Nedden, Oberſtlt. und etatsmäß. Stabs⸗ 
offwier vom Kurmärk. Drag.⸗Regt. Nr. 14, unter Verleihung des Ranges 
eines Regts.⸗Commandeurs, mit feiner bisber. Unit. zu den Offizieren von 
der Armee verſetzt. Frhr. von Reichlin⸗Meldegg, Major und Escadr.⸗Chef 
vom Kurmärk. Drag.⸗Regt. Nr. 14, zum etatsmäß. Staboffizier ernannt. 
v. Treskow, Oberſilt., beauftragt mit der Führung des Schlesw.⸗Holſtein. 
Ulan.⸗Regts. Nr. 15, Schenk, Oberſtlt., beauftragt mit der Führung des 
Rhein. Küraſſier⸗Regts. Nr. 8. Oeblwang, Oberſtlt., beauftragt mit der 
Führung des Weſtfäl. Drag.⸗Regts. Nr. 7, Nebelihau, Oberſtlt., beauftragt 
mit der Führung des 2. Hannov. Ulanen⸗Regts. Nr. 14, Frhr. v. Lepel, 
Oberſtlt., beauftragt mit der Führung des Schleſ. Ulanen⸗Regts. Nr. 2, 

thr. v. Wrangel, Oberſilt., beauftragt mit der Führung des Magdeburg. 

uf. Regts. Nr. 10, Graf v. Monts, Oberſtli., beauftragt mit der Fährung 
des 2. Hell. Huſ.⸗Regts. Nr. 14, Hugo, Oberſtlt., beauftr. mit der Führung 
des Altmärk. Ulan.⸗Regts. Nr. 16, ſämmtlich zu Command. d. betr. Regtr. 
ernannt. Herrfabrdt, Oberitit. v. Stabe des Ing Corps u. Commandeur des 
Pionnier⸗Bat. Nr. 15, zum Inſpecteur der 4. Pionmer⸗Inſpection, Louis, 
Major vom Stabe des Ing.⸗Corps, zum Commandeur des Pionnier⸗Bat. 
Nr. 15, Muller, Oberſtlieut. z. D., zum Bez.⸗Commandeur des 2. Bataill. 
(Eiſenach) 5. Thüring. Landwehr⸗Regts. Nr. 94, — ernannt. Atbenſtädt, 
Major vom 1. Naſſ. Inf.⸗Regt. Nr. 87, zum etatsmäßigen Stabsoffuier er⸗ 
nannt. von Holbach, Major, a are: dem 1. Naſſ. Inf.⸗Regt. Nr. 87, in 
die älteſte Hauptmannsſtelle vieles egiments einrangirt. Nagel, Königl. 
Mürtemberg- Hauptmann à la suite des 1. Würtemberg. Feld⸗Art.⸗Regis. 
Nr. 13, von ſeinem Commando zur Dienſtleiſtung als Batterie⸗Chef beim 


Schleſ. Feld Art⸗Regt. Nr. 6, entbunden. von Dalbenden, Königl. Würt. 91.50 


Hauptmann und Batterie⸗Chef vom 2. Würtemberg. Feld⸗Art.⸗Regt. Nr. 29, 
zur Dienſtleiſtung als Batterie⸗Chef beim Schleſ. Feld⸗Art.⸗Regt. Nr. 6 


commandirt. \ 
Großbritannien. 
A. C. London, 17. Nov. [General Sir Frederick Ro⸗ 
berts,] der reich gekroͤnt mit Lorbeeren aus Afghaniſtan nach Eng⸗ 
land zurückkehrt, landete geſtern in Begleitung einer zahlreichen 
Suite von Generalen und Offizieren in Dover, wo ihm ſeitens des 
Bürgermeiſters und der ſtädtiſchen Behörden ein herzlicher Empfang 
zu Theil wurde. Nach Entgegennahme einer Adreſſe ſetzte der Ge⸗ 
neral die Reiſe nach London fort. ö 
[Zur Bewegung in Irland.] Der „Times“ ⸗Correſpondent ſchreibt 
aus Ballinrobe, daß fünfzig Pächter Lord Ernes, vom Orisgeiſtlichen Mr. 
O Malle geführt, die Abſicht haben, Seine Herrlichkeit perſönlich um die 
Entlaſſung ſeines Agenten Capitän Boycott zu erſuchen; im Falle einer 
abſchlägigen Antwort beabſichtigen die Leute, ſich um Hilfe und Sympathie 
an die Pächter im Norden Irlands zu wenden. — Capitän Boycott babe 
am Montag erklärt, er wiſſe ſebr wohl, daß er die Graſſchaft mit den Sol: 
daten verlaſſen müſſe. Falls er bliebe, würde ſeine Stellung ſchlimmer 
als zuvor ſein. Niemand würde von ihm kaufen oder ihm etwas ablaſſen, 
fo daß au den Landbau gar nicht zu denken fei; die einzige ſichere Specu⸗ 
lation, die er wagen könnte, würde in dem Erſtehen eines Sarges beſtehen. 
Er habe einen Brief erhalten, der von „Rovy vom Berge“ unterzeichnet 
ſei, und ihn mit dem Ende Lord Leitrims bedrohe.. Das Schreiben habe 
ferner Abbildungen eines Sarges, eines Galgens, eines mit Pfählen Ge⸗ 
ſpießten, eines Todtenkopfes ꝛc. enthalten, die ſogar dem Inſpector der Con⸗ 
ſtabler imponirt hätten, der denn doch an derlei Documente gewöhnt fein 


ſollte. 
Provinzial-Zeitung. 


5. Waldenburg, 18. Nobbr. [Niederſchleſiſcher Knappſchafts 
Verein.] Der in dem vorliegenden Jahresberichte des niederſchleſiſchen 
Knappſchaftsvereins für 1879 enthaltene Rechnungbextract weiſt eine Ein⸗ 
nahme von 611,860 Mark nach, darunter an Capitalszinſen 31,520 M., an 
laufenden Beiträgen von den in Arbeit geweſenen Vereinsgenoſſen 264,181 
Mark, von Urlaubern und Kranken 4249 M. und von der Gewerkſchaft 
20,984 M. Werden hierzu eriraordinäre und andere Einnahmen, 15 
ein Beſtand aus dem Jahre 1878 in Höhe von 748,013 M. gerechnet, jo 
beläuft ſich die Summe der Einnahmen auf 1,359,873 M. Die Ausgabe 
betrug an Unterſtützungen für Invaliden, Wittwen und Waiſen 314,671 
Mark, an Krankenlöhnen 78,439 M., Begräbnißbeihilfen 2793 M., an Cur⸗ 
und Arzneikoſten für Vereinsgenoſſen 106,661 M. und für Familien der 
vollberechtigten Vereinsgenoſſen 35,577 M. Mit den Verwaltungskoſten 
und extraordinaren Ausgaben beziffert ſich die Ausgabe überhaupt auf 
632,800 M. Hierbei ſei bemerkt, daß die Ausgabe für das Beneficium der 
den Familiengliedern der Vollberechtigten gewährten freien Cur und Arznei 
von 29,174 im Jahre 1874 auf 40,256 M. im Sabre 1878 geftiegen, 
alfo dauernd gewachſen iſt. Obgleich nun biefe Ausgabe im Jahre 1879 
ſich auf 35,577 M. berabgemindert dat, fo ift dieſelbe immer noch eine fo 
außerordentlich bohe, daß, wenn hierin nicht bald eine günſtige Wendung 
eintritt, das beißt die Anſprache, welche die Familienglieder nach diefer 
Richtung bin an die Vereinskaſſe ſtellen, beſcheidenere werden, der Vorſtand 
die Frage in Erwägung sieben wird, ob nicht auch, wie dei anderen 
Knappſchaftsvereinen, die freie Mediein für Familienglieder in Wegfall zu 
bringen ſei. Am Schluſſe des Jahres 1879 blieb ein baares Vermögen 
von 727,695 M. Hierzu kommt der 


Grundſtücke in Höhe von 232,286 M., 
9,081 M. Durch die im — 7 an 
1 erein gehörigen Knappſchafts⸗ 
Bäderei zu Gottesberg mit dem Knappſchaftsvermögen und die Uebertragung 
caftlichen Beſtänden floſſen der Knappſchaſts⸗ 


ecten zu. Die bed g Waun 
Umbau des deutendſten extraordinären 
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demnach berechnet ſich das Geſammt⸗ 
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aifen 


— —„—-—ͤ 
$ Ratibor, 18. Novbr. [Stadtverordneten⸗Wahl. 
derordneten⸗Erſatzwablen, welche hier vom 15. bis 17. d. 2 abend 
find faſt ohne jede Agitation verlaufen. Der Bürgerverein Hatte ſich mit 
em latholiſchen Männerverein über die in den drei Abibeilungen aufzu⸗ 
lenden Candidaten geeinigt und wurden die dann namhaft gemachten 
erſonen, namentlich in der dritten Abteilung, faſt einſtimmig gewäblt. 
In der zweiten Abtheilung ſuchten die Ultramontanen einen der aufgeſtelllen 


te Knappſchafts⸗ 


do. de 1866 (geit.) 
N. ( Imperial 


jüdiſchen Candidalen durch einen von ihren Leuten zu verdrängen. Die 
Liberalen erbielten jedoch von dieſem Plane in letzter Stunde Kenntniß, 
erſchienen vollſtändig an der Wablurne und brachten den jüdiſchen Can: 
didaten, einen ſehr achtbaren Bürger, welcher bereits langjähriges Mitglied 
der Stadtverordneten⸗Verſammlung iſt, glücklich durch. 


Handel, Induſtrie c. 


Berlin, 19. Novbr. [Börſe.] Die feſte Haltung, welche die Pariſer 
Börſe ſowobl im geſtrigen Mittags⸗ als im Abendverkehre angenommen 
hat, iſt von allen auswärtigen Plätzen mit einer f Bewegung be⸗ 
antwortet worden. Dieſelbe erfuhr an der heutigen Wiener Frübbörſe eine 
weitere Fortſetzung, man meldete von dort Creditactien um 2,15 F., Fran⸗ 
ofen 1% Fl., Galizier 1,15 Fl., Anglo ſogar 3,40 Fl. böher als geſtern 

ittag. Hier trat es recht deutlich zu Tage, daß man nur auf eine An⸗ 
ian von außen gewartet, um die lang erſehnte Richtung nach oben ein⸗ 
ſchlagen zu können. Der Beginn zeigte auf dem Gebiete der öſterreichiſchen 
Speculationspapiere ein ſehr animirtes Gepräge. In Creditactien fand 
ein jo lebhaftes Geſchäft ftatt, wie wir es ſeit Längerem zu beobachten 
nicht Gelegenheit gebabt haben, der Cours avancirte dabei um circa 3% 
art. Auch Franzoſen und Lombarden batten guten Verkehr und ge: 
wannen 3% reſp. 1% Mark. Oeſterreichiſche Nebenbahnen ſtanden 
beute abermals im Vordergrunde der allgemeinen Beliebtheit, Galizier 
und Elbethal wurden in ſebhr bedeutenden Poſten bei anziehenden 
Courſen umgeſetzt, auch Nordweſtbahn erfreuten ſich reger Theilnahme, 
die den Cours um 2 Mark bob. Dagegen waren beimiſche Bahnen 
ſehr vernachläſſigt und eher ſchwach, Mainzer waren angeboten, 
Bergiſche und ſchleſiſche Bahnen behaupteten nur mit Mühe geſtrige 
Notirungen, Mecklenburger waren eine Kleinigkeit beſſer. In Banken fan: 
den bei etwas höherer Notirung nur geringfügige Abſchlüſſe ſtatt. Auch 
Montanwerthe waren unbelebt, weil die Herabſetzung des Preiſes für Stab⸗ 
eiſen in Oeſterreich die Speculation zu einer reſervirten Haltung aufforderte. 
Der Rentenmarkt war etwas feſter, die Umſätze hielten ſich aber in den 
beſcheidenſten Grenzen. Von ruſſiſchen Fonds traten nur 1830er Anleihe 
und III. Orient etwas hervor, dieſelben wurden zu geſtrigen Courſen um⸗ 
Bee Noten waren total vernachläßigt. Auch im weiteren Verlaufe der 
oͤrſe bildeten öſterreichiſche Bahnen, welche von Wien in bedeutenden Be: 
trägen aufgenommen wurden, den Mittelpunkt des Verkehrs, im Uebrigen 
nahm die Geſchäftsthaligkeit weſentlich ab, die Tendenz blieb aber eine 
ünſtige. Banken konnten noch etwas anziehen. Geld war heute recht 
üſſig, feinſte Wechſel fanden obne Schwierigkeit 8 3% pCt. Unterkunft. 
Schluß abgeſchwächt, Oberſchleſiſche und Mainzer nachgebend. . 
e um 2% Ubr: Feſt. Credit 493,50, Lombarden 153,50, Franz. 
eichsbank 146,50, Disconto⸗Commandit 177,37, Handels⸗Geſellſchaft 
—,—, Laurabutte 116,75, Türken —,—, Italiener 86,00, Oeſterreichiſche 
Goldrente 74,37, Ungariſche Goldrente 92,50, Dortmunder Union 82,25, 
Oeſterreichiſche Silberrente 62,75, do. Papierrente 62,00, 5proc. Ruſſen 
„50, Köln⸗Mindener —, —, Rheiniſche —, —, Bergiſche 116,00, Rus 
menge Rente 89,50, Ruſſiſche Noten 205,00, II. Orient⸗Anleihe 57,25, do. 


Coupons. (Courſe nur für Poſten.) Oeſterr. Silberr.-Coup. 172 bez., 
do. Eiſenbahn » Coupon 172 bez., do. Papier in Wien zahlbar min. 
35 Pf. k. Wien, Amerik. Gold⸗Doll.⸗Bonds 4,19 bez., do. Eiſendahn⸗Prior. 
419 bez., do. Papier⸗Dollar 4,19 bez., 6% New⸗Pork⸗City 4,19 bez. 
Ruf. Central⸗Boden min. — Pf. Paris, do. Papier u. verl. min. 75 Pf. 
k. Pet., Poln. Papier u. verl. min. 75 Pf. Warſchau, Ruſſ. Zoll 20,45 bez. 
1822er Ruſſen —, —, Große Ruſſ. Staatsbahn —, — 
Boden⸗Credit —,.— bez, Warſchau⸗Wiener Comm. — bez., Warft 
Teretspol —.— bez., 3% und 5% Lombarden min. — Pf. Paris, Diverſe 
in Paris zahlbar min. — Pf. Paris, Holländiſche min. — Pf. Amſterdam, 
Schweizer min. — Pf. Paris, Belgiſche min. — Pf. Brüſſel, Verl. Litr. 
Obligat. 20,30 bez. 


Telegraphiſche Courſe und Börſen ⸗Nachrichten. 

. T. B.) Paris, 19. Nov., Abends. [Boulevard.] 3% Rente —, —. 
Neueſte Anleihe 1872 119, 27. Türken 10, 55. Neue Egyptier 330, —. 
Banque ottomane —. Italiener ſteigend, 87, 80. Chemins —. 
Goldrente —, —. 


—,. —. aatsbahn —, — Lombarden —, — 1877er Ruſſen —, —.] M. b 
Türtenlooſe —, —. Türken 1873 —, —. Amortiſirbare —, — Orient⸗ 
Anleihe —. Pariſer Bank —. Steigend. 

Frankfurt a. M., 19. Nov., Nachmittags 2 Uhr 30 Min. [Schluß 


Courſe.] Londoner Wechſel 20, 365. Pariſer Wechſel 80, 52. Wicner 


2845 30. Köln⸗Mindener Stamm⸗Actien 147%. Rheiniſche Stamm 
actien 5 
131%. Reiökaniehe 100. Reichsbank 146%. Darmſtädter Bank 151% 
Meininger Bank 95. Oeſterr.⸗Ungariſche Bank 704, — Ereditactien*) 
244%. Silberrente 62'%. Papierrente 61%. Goldrente 74%. Ungariſche 
Golbrente 92%. 1860er Looſe 122%. 1864er Looſe 310, 80. Ungariſch⸗ 
Staatslooſe 221, 75. Ungar. Oſtbahn⸗Obligat. II. 84. Böhmiſche Weſt⸗ 
bahn 207%. Glifabetdbahn 174 Nordweſtbahn 157. Galizier 237 
Franzoſen“) 240%. Lombarden ) 76%. Italiener — —. 
91%. 1880er Ruſſen 71. II. Oriemanleibe 57%. 
Lothringer Eiſenwerke —. Privat⸗Discont — pt. 

Nach Schluß der Börfe: Creduactien 244%. 
Lombarden —, —. Ungar. Goldrente — —. 
II. Orientanleihe —, III. Orientanleihe —. 

*) per medio ref. per ultimo. 

amburg, 19. Nov., Nachmittags. 1 

Conſols 99%, Hamburger St.⸗Pr.⸗A. 12444, 
rente 7434, Ung. Goldrent⸗ 92%; Credit⸗Actien 244%, 1860er Looſe 122%, 
Franzoſen 600, Lombarden 191%, Italien. Rente 85%, 1877er Ruſſen 91%, 
II. Orient⸗Anl. 55%, Vereinsbank 119%, 


1880er R 


Eiſenbahn 158%, Bo. junge 152%, 
ve. 282. Altona⸗Kiel. do. 157%. Disconto 3% J. Felt, aber ftill. 

Silber in Barren per Kilogr. 152, 65 Br., 152, 15 Sp. 

Wechſelnotirungen: London Jana 20, 26 Br., 20, 20 G., London 
20, 38 Br., 20, 30 Gd., Amſterdam 167,05 Br., 166, 45 Gd., Wien 170, 7 
Br., 168, 75 Gd., Paris 79, 90 Br., 79, 50 Gd., Petersburger Wechſel 
202, 75 Br., 198, 75 Gd. 

Hamburg, 19. Nov., Nachmitt. [Getreidemarkt.] Weizen Isco 
und auf Termine feſt. Roggen loco und auf Termine feſt. Weizen 
per November 203 Br., 202 Gd., pr. April⸗Mai 215 Br., 214 Gd. Roggen 
pr. November 208 Br., 206 Gd. pr. April⸗Mai 197 Br., 196 Gd. Hafer 
ruhig. Gerſte ruhig. Rüböl ruhig, loco 57, pr. Mai 58. Spiritus ruhig, 
del November 50% Br., per December⸗Januar 50% Br., per Januar⸗ 

ebruar 50%, Br., per 
Petroleum feſt, Standard white loco 10, 00 Br., 9, d., 
vember 9, 80 Gd., pr. December 10, 00 Gd. — Wetter: Regen. 

Liverpool, 19. Nobbr., Vormittags. [Baumwolle.] (Anfangsbericht.) 
Mutbmaßlicher Umfatz 12,000 Ballen. Sich beſſernd. Tagesimport 2000 
Ballen amerikaniſche. 8 

Liverpool, 19. Novbr., Nachmittags. [Baumwolle.] (Schlußbericht.) 
mſatz 12,000 Ballen, davon für Speculation und Export 2000 Ballen. 
meritaner 7 höher. Middl. amerilaniſche „„ 61%, 
Januar⸗Februar Lieferung 6%, März⸗Lieferung 6% D. . 

Liverpool, 19. Nov., Nachmittags.) [Baumwolken⸗ Wochenbericht. 
Wochenumſaß 69,000 Ballen, desgl. von amerikaniſchen 57,000, egg Y 
Speculation 4000, 2 85 für Export 7000, desgl. für wirkl. Conſ. 58,000, 
desgl. unmittelbar ex Schiff 14,000, wirklicher Export 6000, Import der 
Woche 97,000, davon amerikaniſche 79,000, Vorrath 441,000, davon ameri⸗ 
kaniſche 316,000, ſchwimmend nach Großbritannien 239,000, davon ameri⸗ 
danger, Tarp, Radm. 127 Water Amitäge 7%, 12r Bat 

an . 3lobbr., Nachm. er Armitage 7%, ater 
Taylor 8%, 20r Water Micholls 8, 30r Water Gidlow 9%, 30er Water 
Clayton 10, 40r Mule Mayoll 104, 40r Medio Wilkinſon 11%, 36r Warpı 
cops Qualität Rowland 10%, 40r Double 
13%, Printers / % 8 pfd. 96. Feſt 

Petersburg, 19. Nov., 0 
London 3 M. 24½,, do. Hamburg 3 M. 206%, do. Amſterdam 3 M. 123, 
do. Paris 3 Mon. 257, Ruſſiſche Pramien⸗Anleihe de 1864 (geſt.) 217%, 
21134, Aufl. Anl. de 1873 138%, Ruſſ. Anl. de 1877 143%, 

; 8, 11, Große Pal Eiſenbabnen 248, Ruſſ. Bodencrevits 
5 Wwe 1277 IL Orient⸗ Anleihe 90%, III. Orient Anleihe 90%, 
cont 6% N. 

Petersburg, 19. Nov., Nachmittags 5 Uhr. [Produetenmarkt.] Talg 
loco 54, 00, per Auguſt 58, 00. Weizen loco 19, 00. Roggen loco 14, 60 
Hafer loco 6, 10. Hanf loco 32, 00. Leinſaat (9 Pud) loco 17, 25. — 
Wetter: Tbauwetter. 

19. Novbr., Vorm. 11 Uhr. 


pr. No⸗ 


Productenmarkt.] Weizen loco 


Peſt, 
feine Sorten 10 höhe, auf Termine feſt, pr. Frühjahr 12, 35 Od., 12, 40 


\ Oeſterr. 
Ungar. Goldrente 94, 50. Spanier exter. —, —, inter. 


Heſſiſche Ludwigsbahn 96%. Köln⸗Mind. Pramien⸗Anth. 


1877er Ruſſen 
Central⸗Pacific 110%. 


Günſtig. 2 
Franzosen 240%. Galizier 
uſſen —, —. 


Schluß ⸗Courſe.] Preuß. Aproc. 
Silberrente 62%, Oeſt. Gold⸗ 


Laurabüne 116%, Nordd. 166, 
Commerzbank 121, Anglo⸗deutſche 74%, 5% Amerikaniſche 34%, Rhein. 
Berg.⸗Mark. do. 116, Berlin⸗Hamburg 


Weſton 11, 60r Double Weſton D 
achmittags 5 Ubr. (Säluseourfe,) wege | W 


Br. — Hafer per jahr 6, 40 Gd., 6, 45 Br. — Mais per Mai 
6, 22 FR 25 8 — Weiter; Schön. f Pr 


Paris, 19. Nopbr., Nachmittags. (Brodbuctenmarkt] (Shlußberidt) - 


Weizen feſt, ver November 29, 50, pr. December 28, 75, pr. Januar⸗ 

28, 60, per März Juni 28, 60. Roggen feſt, ver Nobbr. 24, 25, per März⸗ 
Juni 23, 25. Mebl feſt, per November 60, 50, per December 60, 25, 
per Januar⸗April 59, 80, per März⸗Juni 59, 75. Rüböl ruhig, per No: 
vember 75, 25, per Decbr. 75, 75, per Januar⸗April 77, 00, per Mais 
Auguſt —. Spiritus matt, per November 60, 75, per December 60, 75, 
ver Januar⸗April 60, 50, per Mai⸗Auguſt 59, 50. — Wetter: Windig. 

Paris, 19. November, Nachmittags. Rohbzucker 88° feſt, loco 54, 50. 
Weißer Zucker ruhig, Nr. 3 per 100 Kar. per November 61, 75, ver Des 
cember 61, 80, per Jan.⸗April 62, 62. 

London, 19. Nobbr., Nachm. Havannazucker Nr. 12 23%. Schwach. 

Amſterdam, 19. Nobbr., Nachm. Bancazinn 56. 

Glasgow, 18. November. Roheiſen 52, 6. \ 

Antwerpen, 19. November. Nachm. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) 
Weizen ſteigend. Roggen seit: Hafer knapp. Gerſte ruhig. 

Antwerpen, 19. Nov., e 
(Schlußbericht.) Raffinirtes, Type weiß, loco 25 bez. und Br., ver Decem⸗ 
ber 24% bez., 25 Br., per Januar⸗März 24 Br. — Felt. 

Bremen, 19. November, Nachmittags. Petroleum feſt. (Schluß⸗ 
bericht.) Standard white loco 9, 85, per Decbr. 9, 85, per Januar⸗März 
10, 00. Alles Brief. 


Berlin, 19. Novbr. [Producten⸗ Bericht.] Das Wetter iſt ſchön 
und mild. Die fortſchreitende Preisſteigerung, die der Telegraph aus New⸗ 
york meldet, würde vermutblich kräftiger auch auf den bieſigen Getreide⸗ 
markt zurückwirken, wenn man nicht wüßte, daß die transatlantiſche Hauſſe⸗ 
bewegung rein ſpeculativer Natur iſt und daher auf Vertrauen wenig. 


a 


Nachm. 4 Uhr 30 Minuten. [Petrolcummarkt.] 


Anſpruch erheben kann. — Roggen eröffnete höher, bei recht ſpärlicher Be⸗ 


theiligung geriethen die Preiſe jedoch bald ins Weichen und ſchließen für 
nahe Sichten billiger noch als geſtern. Loco iſt der Umſatz mäßig. Eigner 
waren entgegenkommend. — Roggenmebl ſtill. — Weizen, anfänglich beſſer 
bezahlt, ermattete im Verlauf der Börſe, ſchließt indeſſen doch eine Kleinig⸗ 
keit höber als geſtern. — Hafer loco bebauptet, Termine etwas beſſer be⸗ 
zahlt. — Rübböl ſebr ſtill und matt. Spätere Sichten waren etwas billiger 
käuflich. — Petroleum matt. — Spiritus in trägem Verkehr und in matter 
Haltung, Käufer waren allgemein im Vortheil. . 

Weizen loco 215—238 M. pro 1000 Kilo nach Qualität geforker, 
gelber — Mark ab Bahn bez., defecter — Mark bez., do. klammer 
mit ſtarkem Geruch — M. ab Bahn bez., weiß bunter polniſcher — 
ab Bahn bez. u. Br., fein weiß uckermärkiſcher — Mark ab Bahn bez., 
ver November 213 —213½ Mark bez., per NobembersDecember 213 bis 
212% M. bez., per April⸗Mai 219 —218—218½ M. bez., per Mai⸗Juni 
217 bis 219 Mark bez. Gekündigt Centner. Kündigungspreis 212 M. 
— Roggen loco 215—222 M. pro 1000 Kilo nach Qualität gefordert, 
inländ. mit ſtarkem Auswuchs — M. ab Bahn bez., inländ. 215—220 M. 
ab Bahn bez., exquiſiter inländ. — M. ab Bahn bez., defecter inländ. — 
Mark ab Bahn bez., ruſſiſcher — Mark ab Bah 
galiz. — M. ab Bahn bez., per November 217 215—216 Mark bez., per 
November⸗December 216—214—214½ M. bez. Gd., 215 Br., per December: 
3 5 215—213 213% Mark bez., per April⸗Mai 207—205% —206 

ark bez., per Mai⸗Juni 203—2034 —202 M. bez. u. Gd., per Juni⸗Juli 
— M. bez. Gekündigt 2000 Cir. Kündigungspreis 216 Mark. — Gerſte 
loco 145 bis 201 M. nach Qualität gefordert. — Hafer loco 150 bis 168 
Mark pro 1000 Kile nach Qualität gefordert, oſt⸗ und weſtpreuß. 151—157 


Mark bez., ruſſiſcher 150-155 Mark bez., vommerſcher, mecklenburgiſcher 
und uckermärkiſcher 155 bis 157 M. bez., ſchleſiſcher 152 bis 157 Mark bez. 


böbmiſcher 152—157 Mark bez., fein weiß ruſſ. — M. bez., neumärkiſcher 
— M. bez., galiziſcher — M. ab Bahn bez., fein weiß. mecklenburgiſcher 
160 bis 161 Mark ab Babn bez., per November 153½—153 M. bez., 
per November⸗December 152½—152 Mark bez., per April⸗Mai 155—154%½ 
M. bez, per Mai⸗Juni — M. bez. Gekündigt 2000 Centner. Kündigungs⸗ 
preis 153 M. — Oelſaaten: Winter⸗Raps — M., Winter⸗Rübſen — M., 
Raps galiziſcher — Mark. — Rüböl pro 100 Kilo loco mit Faß 55,3 M. 
bez., ohne Faß 55 Mark bez., per November 55,2 M. bez., per November⸗ 
December 55,2 M. bez., per December⸗Januar 55,2 Mark bez., per Januar⸗ 
Februar 56 Mark bez., per April⸗Mai 57,2 M. bez., per Mai⸗Juni 57,6 


„bez. Gekündigt — Ctr. Kündigungspreis — M. — Petroleum loco 


n bez., neu fein weiß 


pro 100 Kilo incl. Faß 31,6 Mark bez., per November 29,7—29,5 M. bez., 


per November⸗December 29,7 —29,2 M. bez., per December⸗Januar 29,7 bis 


Gekündigt — Centner. Kündigungspreis — M. 

Spiritus loco ohne Faß 58,1 Mark bez., per November 57,9 —57,6 Mark 
bez., ver November⸗December 57—56,8 Mark bez., per December⸗Januar 
6,8 Mark bez., per April⸗Mai 58,2 —57,9 M. bez., per Mai⸗Juni 


gungspreis — M. 


gen Markte war im Allgemeinen ruhig, bei mäßigem Angebot Preiſe faſt 
unverändert. 
Weizen in matter Haltung, per 100 Kilogr. ſchleſiſcher weißer 19,00 bis 
e Mark, gelber 18,40—20,60 bis 21,30 Mart, feinſte Sorte über 
otiz bezahlt. 
oggen in gedrückter Stimmung, per 100 Kilogr. 20,50 bis 21,00 bis 
21,60 Mark, feinſte Sorte über Notiz bezahlt. 


weiße 17,00 bis 17,80 Mark. 5 
Hafer ohne Aenderung, per 100 Kilogr. 13,20 —14,00— 14,60 bis 15,40 
Mark, feinſter über Notiz bezahlt. 
Mais in ruhiger Haltung, per 100 Kilogr. 14,40—15,00—15,30 Mark. 
Erbſen in matter Stimmung, per 100 Klgr. 17,50 19,00 — 20,50 Mark, 
Victoria⸗ 21,00 —22,50 — 24,00 Mark. 
Bohnen ſchwach gefragt, per 100 Kilogr. 19,50 — 20,50 — 21,50 Mark. 
Widen behauptet, per 100 Kilogr. 13 —13,50—14,20 Mart 
Lupinen preishaltend, per 
blaue 9,30 — 9,50 — 9,80 Mark. 
Oelſaaten ſehr feſt. 
Schlaglein nur feine Qualität behauptet. 
Pro 100 Kilogramm netto in Mark und Pf. 
Schlag⸗Leinſaat 2 — 24 50 23 


Winterrapr;s 4 50 928 75 22 50 
Winterrübſen 23 75 er 8 — 22 — 
Sommerrübfen ..... 23 75 23 — 22 
Leindottenr 22 50 21 75 21 


Rapskuchen gut behauptet, 50 Kilogr. 7,00—7,30 Mark, 
a 


April⸗Mai 50 Br. Kaffee ruhig, geringer Umſatz. bis 7,00 Mart. 


Leinkuchen unverändert, per 50 Kilogr. 9,80 —10 Mark. 
Kleeſamen ohne Aenderung, rother preisbaltend, per 50 Kilogr. 32—35 


bis 38—42 Mark, hochfeiner über Notiz, weißer ſehr feſt, 42—50—58—72 


Mark, bochfeiner über Notiz. 1 
Tannenklee nominell, per 50 Kilogr. 40 —45—52 Mark. 
Thymothee behauptet, per 50 Kilogr. 1922 —23,50 Mark. 
Mehl in matter a per 100 Kilogr. Weizen fein 30,75 31,75 Mark, 

Roggen fein 32,75——33,50 Mark, Hausbacken 31,50—32,50 Ma 

Futtermehl 11,25 —12,25 Mark. eizenkleie 9,50 — 10 Mark. 


en 2,50—3,00 Mark per 50 Kilogr. 
oggenſtroh 20,00 — 24,00 Mark per Schock à 600 Kilogr. 


fremde 6,50 


rk. Roggen⸗ 


29,5 M. bez., per Januar⸗Februar 29,6 M. bez, per April⸗Mai — M. bez. 
58,2 —58,1 M. bez., per Juni⸗Juli — M. bez. Gekündigt — Liter. Kündi⸗ 


Breslau, 20. Novbr., 9% Uhr Vorm. Die Stimmung am heuti⸗ 


Gerſte, nur feine Qualitäten beachtet, per 100 Kilogr. 15,60 — 16,60 Mark, 


100 Kilogr. gelbe 9,40 —9,60 10,00 Mark, 


* * 


Meteorologiſche Beobachtungen auf der königl. Univerfitäts- ö 


Sternwarte zu Breslau. 


Nov. 19., 20. Nachm. 2 U. | Abends 10 U.] Morgens 6 U. 
Luftwärme (C.) + 8°%5 + 8%, + 25 
Luftdruck bei 0° (mm) 734,3 735,7 743 45 

unſtdruck (mm)) 5,0 5,1 3.9 
Dunſtſättigung (pCt.) 60 62 70 

D SO. 2 S. 2. W. 4. 
aer trübe bezogen. trübe. 


r ——: m % Ü—ſũ RR 
Waſſerſtand. Breslau, 20. Nov. O.⸗P. 5 M. 24 Cm. U.⸗P. — M. 76 C 
dert 19. Nov. O.⸗B. 5 M. 36 Cm. UB. — M78 Cm. 


[Zur Feuerbeſtattung.] Auch in England faßt jetzt die Agitation 
für Leichenverbrennung mehr Boden. Nachrichten zufolge find gegen 120 
Mitglieder der Britiſb Medical⸗Aſſociation, einer größtentsheils aus Aerzten 
beſtebenden Vereinigung, bei dem Miniſter des Innern um Zulaſſung der 
Fee eingelommen, die fie als eine durchaus unſchädliche und 
empfeblensweribe Weiſe der n von Leichen bezeichnen, und haben 
den Erlaß polizeilicher Vorſchriften zur Regelung der Verbrennung angeregt, 


Berliner Börse 


Fonds- aud Qeld-Conrze, 


11040 bz 


Deutsche Reichs- Anl. 
Vonsolidirte Anleihe 
40. do, 1878. 
1 ee 
aats-Schuldscheine . 
Präm,-Anleihe v. 1865 
Berliner Btaät-Oblig. 


4 


\ do.Lndch,Ord,, 
= „Fosensche neue. 4 
Schlesische „.. [2% 


15 
Lndschaftl.Contra!j4 


Kur- u, Neunk- ıa 
Pom erscho . 4 
I bosensche +» 4 
Preussischo . 4 
Westfäl. u. Rhein. 4 
Sächsische 4 
Schlesis cho 4 
Badische Präm.-Aul. 4 


dl 


— —— m 


4½ 104 80 dz 


5990 b. B 
50,0% 6 


5½ 98,50 bz 
2 145,718 bz 
4½% 103.60 8 


vom 19. November 1880, | 


Weshsel-Canres, 

Amsterdam 100 Fl.. . 8 T.]2 168,28 ha 
0. „ M. 16780 bz 
Londen 1 Ltr. 8 T. 2½ 20,38 dz 
do. n 3 N. % 20,245 ba 
Paris 100 Fron. 8 T. 81% Sas bs 
do. do. 2 M ½ 80,0% G 
Petersburg 100 .. | 3 WIE 204% d 
do. o. 3 M. 26 ds 
Tarschen 100 S. 8 T. 6 1203,46 bz 
Wien 100 FI. B T. Ps 
4 dal 1 M. 1 11127 53 


— 3 
Kurh. 40 Tbaler-Looso 283,00 b 
Badische 38 Fl. Lose 173,0 9 
Braunschw, Präm,-Anleihs 97,76 3 
Oldenburger Loose 181,95 B 


Bucatsr 


Sover, 21,32 das 
Ker,oleon 16,145 bz 
Laperialg 10,69 @ 


964 b. Dollar 4,2% 
Oest. Bkn. ! 


do, 


Bilbarzi 
Russ. Bkn, 206,60 ba 


6 
1266 dz 


Baisrische Präm.-Anl.|4 135,0 bz E 4 
dosen Anl.. 1678 | 66,56 ben Elsenbabn-Stamm-Aotlen. 
3öin-Mind, Prämiensch 31/,1133,16 6 4 2 ze ri ep 4 | 2956 ba 
von 181618 | 17,60 achen-Mas «| Ya 4 * 
Söchs. Rente bz Berg- Märkische 0 a 4 | en N 
Berlin-Anhalt .., ‚69 br 
Hypatheken-Certiioats, Berlin.Dresden ..\.0 % 4 | 1899 bz 
2 Partial-Ob.]5_ 107,90 B Berlin-Görlitz ...| ® o 1% 126,25 dz 
Gnkb.Pfd. d. Fr. Hyp.-B. 4½ 104, 0% B Berlin-Hamburg . 10% | 12½ 4 239.90 20 
do. &. _ 5 101,25 bz& Berl-Potad.-Magdb 3% « 8 | 36506 
DeutscheHyp.-Bk.-Pfb. 4½ 1 1,5 © Berlin-Stettin 3 4% 4 1, bz@ 
do, do, do, 8 200,560 G Föhm. Westbahn. 9% f 15 1% ba 
Kändbr, Cent.-Bod.-Cr. 4½ — — Bresl,-Freib, .. .. 3½ | 494 f 109,70 bıB 
Sinkündb, do. (1872)|5 106,30 b2G Cöln-Minden . . 6, 6 „ 147.0 B 
40. rückzb,a110|5 112,0 @ Dux-Bodenbach.B.| 0 0 4 89,76 dz 
do., do. do. 4½ 40, bz E Carl-Ludw.-B.| 8,214 7,7380 118.7 bz 
© "Bd.-Ord.-B.|5 |107,25 b:@ Jalle-BOrau-Gub. .| 0 e | 21.44 bz 
Kündb.Hsp.Schuld, do./5 102,53 ba Kaschau-Oderberg| 4 4 5 | 66,6% dz 
Ayp.-Anth. Nord.8-0-B]5 | 99,.0 h2@ Kronpr. Rudolfb. 3 s 15 76,60 dz 
do. do, Pfandbr. . 5 | 99,50 @ Ludwigeh.-Bexb. 9 9 4 |0256 6 
Pormm, Hyp.-Briefe., 5 106, % B Mark.- Posener 0 0 26.76 bz 
do. do. II. Em. 10½6 ba Magdeb,-Halberst, | 91, | 6 4 [14760 bz 
&sth, Präm.-Pf. I. Em.|5 14¼,% bz Mainz-Ludwigsk, 4 4 4 | 48,66 dz 
do. II. Em. 3 1117,66 b Niederschl,-Märk..| 4 1 „ | 9935 ba 
40. 5% Pf.rkzlbr.m.11015 % & Oberschl.A. C. D. B.“ #415 | #3, 32/250, 80 da 
40,4% do, do, m. 1104 ½% 40 l. 8% bz Ge 31 | 95 / 165,812 
er Präm,-Pfäb.|4 123.40 ba Oesterr.-Fr. At.-B.] 6 6 4 483, 89,60 
Fidb. d. O est. Bd.-Or.-Ge.5 1 © Oest. Nordwestb..| 4 4 3 31466 bas 
lee. Bodener.-Pfdbr. 5 103% @ Oeet. güdb. (Lomb. )] 0 60 6 |163-53.50 
de, do, % 18,6 8 Ostprenes, Südb, .| 0 [o ja | 44.90 b 
üdd. Bod,-Ored.-Pfab.|5 103.25 bz Rechte-O.-U.-B. . .| 7 19½10 18137 vaB 
4. do. el, ban I Reichenberg-Pard.] 4 4 Oh > — 
od 1 7 168 86 be 
Ausländleche Fonds, d0. Lit. E. (adio gr. I 4 4 li | 9886 etbza 
Dest, Bilber-R. (1.1. ./. 4½ 62,94-85 bz Rbein-Nake-Bahn o 9 4 | 20,65 bıB 
3: 99145 63.0.6290 b2] Eumzn. Eisenbahn 2 32% 4 | 63,23 bz 
80, Goldrente . 44,70 buB Schwei Westbahn] 0 u 4 | 22,39 dz 
40. Papierrente . ‚41j.) #2,2Get-Iu bz |Stargard-Pogenor .| 4½ | dla 4½ 12.9% ba 
40, Ser Präm,-Anl..|? 13, «4 Thüringer Lit, A.| 8 81, 4 1179,25 pa 
40. Lott.-Anl. v. 60.6 122-4 bu Warschan- Wien .| 9,195 | 112,14 1262,00 b2& 
40, Oredit-Loose, ..| fr. 328,10 @ Weimar-Gera ,..| 43 | 41 4½ 48,00. @ 


40. der Lose 


„Ar. 


Bass. Pram. Anl. v. 6415 


do, 


II. 
10. 
do. Engl. v. 1871. 
do, do. v. 1872 0 
4 Anleihe 1877. 
40. 1886... 


‚do. 
40, Bod.-Ored.-Pfdbr. 5 


do. 186615 
de. Orient-Anl. v.1777|5 
40. do. v. 187805 
III. do, v. 1879/8 


5 
5 
* 
4 


40. Cent.-Bod.-Cr.-PIfD. d 
Buss,-Poln.Schatz-Obl.|& 
#eln. Pindbr, III. Em. Js 
Folk. Liquid.-Pfandbr. 4 
Amerik. rückz. p. 188} |6 


do. 
ital, 50% Anleiho ,. 


50lo Anleihe ‚15 


Raab-Grazer 100Thir.L|4 
2uxhänische Anleihe .|% 
Aumän,Staats-Obligät,|6 


2 erg 1 
Ungar. Goldrente „. 
Loose (M, 


fr, 


‚16 


do, 
Unt. 5% 8 t.-Eianb--Anl. 
— — 10 Thir.-Lonas 45,50 d 


#ürken-Loose 25,50 bz 


— — — 


311% a0 
141,10 etbz 
137,06 etbz@ 
5700 926 


77,10 ba 


6260 B 
64,33 by B 
p. 1 J r. 90, C0 6 
% 
85.00 0 
920 bag 


83,76 etbzB 
18,50 etbaH 
92.5% 6 hıB 


p. St.) ir. 22 % vag 


88,4 b2& 


Elsenbahn-Prieritäts-Autiss 


Berz, Mück. Serie II. 


44 ½ 4 ½,%% & 


do. III. di . 3% 1,00 B 
1 


do, do, 0. 4½ 0530 ban 
do, Hess, Hordbahn|5 12.10 6 
Beriin-Görlits» conv. . 4% 10225 8 
. Tie. 6 4,0 
0. 0. 4%½ 104, 
Brul-Fraib, ur 110 105,83 @ 
0. 0 . = — 
4 do H. 4½ 101,80 0 
40. do, 3.0, — 
do, do. 4% 0200 8 
40. von 187615 166,25 28 
Rresiou-Warschauer ..|5 03% @ 
Söln-Minden III. Lit. A. | — 
do. . Lat. B. ½ 115 8 
40. IV.“ 900 dag 
40. . . V.. | 39,50 bag 
Kalle-Boreu-Guben . 4% 2,0 ba 
Härkisch-Pocener 4% — — 
Bladerschlos,-Märk, 5 1 | 03,69 @ 
80. do. A —— 
de. Ol. I. v. 1.4 | 9,50 © 
do. Obl. III. 90, d 
Dbarschlos, K. 14 —— 
do. N. 37 . 
40. . „ „ „ 93,50 9 
40. en. 0 09,30 8 
5 32,,| 91,40 6 
4e. u Nr 41,,1102,69 0 
40. S.. 45 —.— 
e 1.110439 baB 
do, von 873,4 | — — 
do. von 1674. ½% 102, @ 
do. von 1879 ‚|44j, == B 
d0. von 1880, 4% 103.45 * 
do. Brleg-Neisse 4275 — — 
40, Oosel-Oderb. s — — 
40. Stargard-Posen “( — 
do. A0. II. Em. 4½ — — 
40. do. III. Em. 4½ — — 


do, Narschl. Zwgb. 


eure. Südbahn 


au), 
10 


101,75 bz 


5 Pr 
eO der. Ufer B. 492,99 @ 


dahlesw. Eisenbahn 


1 


Uharkcw-Auow gat. 3 

e 40. do, in Pid. Sterl. d 
Dharkow-Kremen, gur. 5 
do, do. In Pfd. Storl. 


Biäsan-Koslow gar. 
Dux-Bodenbacbhb 
do. 
Trag- Dux. 
Bal. 
do, 


90. 
TZaschau- Oderberg. 
do, Gold.-Prior. 
Ing. Nordostbahn 
Dat, Ostbahn 
Lemberg-Ozernowitä , 
do, 
do, 
do, 


u... 
II. EM. 


IV. 


“äbrische @renzbahn|$ 


#ähr,-Schl, Oontralb,. 


1 


Tronpr. Budolf-Bahn . 0 
Desterr.-Franzötische. ] 76, bz@ 


‘de, 0, 


11,13 


40. südl, Staatsbahn |3 
de, neue|3 


Obligationen |5 


kamän, Risenb.-Oblig. 8 


Waurschau-Wien II.. 3 
do. III. .5 
do. W. . je 

4 5. 45 
do. VI. . 5 


95.40 ba 
80,87 bzB 
93,50 dz 


100,50 bz 
82,00 ba 
81,60 dag 


305,64 B 
28,30 b 
8,50 ba 
24,69 ba 
98,10 ba 


100,86 bzG 
40,78 bzB 


Elsenbahn-Stamm-Prierltäts-Aotlen, 


Berlin-Dresdon „.| ® 10 18 
Borlin-Görlitzer,. „ 30% 6 
Breslau-Warschas| ® 0 
Halle-Sorau-Gub. 0 3½% 3 
Kohlfurt-Falkenb.| 0 60 48 
Märkisch -Posener| 6 8 8 
Magdeb.-Halberst, | 4½ 3½ 8½ 
»do, Lit, C. 5 8 48 
Marienburg-Mlawa| 8 6 5 
Ostpr. Südbahn 5 5 E 
Posen-Kreuzburg .| 2%, 28% |3 
Rechte-O.-U.- B. 7 78/4018 
Bumänior ‚2... 9 8 8 
gaal-Bahnnn 0 9 4e 
Weimar-Gora ,„..,!® 0 2 


— — . ·̃—— — 


82,0 ba 
81,10 ba 
38,75 bz 
96,50 bz 
47.0 @ 
102.10 bz 
86,49 
122,45 b 
87.40 @ 
23,26 v2G 
70.69 b 
149,60 639 
82,66 8 
34,25 bz 


Bank-Paploro. 
Allg.Dent,Hand.-G| 2 | 4 % | 71,50 ba 
Borl. Kasscn-Ver.| Se | 8% |170,00 529 
Berl, Handels-Gos.] 0 8 1100,80 bi 
Brl. Prd.-u.Hdls.-B.] 0 4% |4 | 88,00 686 
Praunschw. Band dj, 4½ jd | 9,06 erI2Q 
Bres!, Disc.-Bank,| 3 6½ | 96,40 @ 
Mresl. Wechslerb,| 6% fs ji 16015 6 
Coburg. Cred.-Bnk 4½ | 5 88.28 ba 
Danziger Priv.-Bk.] 51, |5 ji 111% 0 
Darmat, Oreditbk,| / | 91, It 162 c bz 
Darmst. Lettelbk.] 6½ | 51. [ 106, @ 
Dessauer Landesb.| 8½ | 61, 4 117,25 b2Q 
Deutsche Bank öl * 4 140, ba 

do. Reichebenk] 6, 65 41/,1146,5% 6 
do. Hyp.-B. Berl.] S, | 6 11.92.00 8 
Dlec.-Comm.-Anth.] 8 ½ 10 4 176 76 br 
do. alt.] 6½ | 10 4 176,6 7.7, 25 
Genossenäch,-Fuk, 6, 7 4 111626 0 
do, junge) 51% | 7 1 1112.76 R 
Goth. Grunderedb.] ® 6 „90 25 etbzG 
do, junge] 8 * 1 92.90 bz 
Hamb, Vereins-B.| 78, | 7 11 — — 
Haunov. Bank „.| 52, | at, it 102 9 8 
f Königeb. Ver.-Bnk | 6 5 4 110160 6 
Ludw.-B. Kwileckl 4% 4% „ 7,0 @ 
Leipz, Cred.-Anst.] 6% iv 4 149% bzG 
Luxemburg. Bank] 7%} 10 „ 13,0% 520 
Magdeburger do, | 6% | 5 ½% 4 113,06 dz 
Meininger do, | 2½ 0 4 94.75 ba 
Jordd. Ban % 10 |4 1167256 
| Nordd,Grunder.-B.| U 0 114697 bz@ 
Oderlausitzer Bk. 4 4% 14 S5. vu etbıB 
Oest. OCred.-Actien] 89%, | 133,19 492-93 t-492 
Posener Pro,-Bauk| 4 I? 4 1116,60 @ 
Pr. Bod.-Or.-Aet.-B.] 5 0 5 93,16 b 
Pr. Oont.-Bod.-Ord.] Bl, | #4, 4 129 7 d. B 
Sächs. Bank. ...| 8%, |6 4 11880 b 
Schl. Bank-Verein & 8 4 111,75 @ 
Wiener Unionabk,| 5 4 | 1101˙6 

In LIquidstion 
Oentralb. f. Geno. — — kr. 168% bzB 
Thüringer Bank - | fr, |120,66 bed 

Industris-Paplere, 

b. Kisenbabnb,-,| 0 0 g 430 bz 
Märk.-Sch.Masch 6 ® 0 ia | 28,8: bs 
Nordd. Gummifab.| 6 1½ 39,26 bz 
Pr. Hyp.-Vets.-Act.] 5 | 2 4 | 8566 6 
Schles. Feuervers.|2} 12 tr. 1220 @ 
Bismarckhütto. . ? 12 4 1115.66 8 
Donuersmarkuutt.] % 1% % 63 30 bB 
Dortm. Union, ..| 0 0 1.60 6 

do, 8t.-P. Lit. A.] 0 2 16 | 8246 bz 
Königs. wLaurah,| 1½ | 61, 4 126,6 628 
Lauchhammer 0 0 fe | 36,25 LzB 
Marienhütte ....| 2 4 % | 71,00 @ 
Cons. Redonhütta | 4 8 4 116,10 8 

do. Oblig.] 6 6 6 [104,16 B 

8chl,Kohlenwerkel 6 — ftr. c. 113,6 B 
Schl,Zinkh,-Actien| 645 | 627 ja | 96,5% bz 
do. StPr. Act.] 61, % % 1010 B 
er RR 5 U Erf 
Oppeln. Portl. Cem. 3 4½ Ji 35 
8 08 dto.] 2 h 4 0 4 2350 3 
Tarnowitz. Bergb.| 0 9 4 | 73,16 bd 
Vorwärtahütte, „..| 0 ® 14: | 1940 ba@ 
Brosl, E.-Wagenb.] ½¼ | 34, [ | 12,76 etbz 
do, ver. Oelfabr.| 51, | 71, ja | 960 6 
do. Strassenbahn] 6 #14 |% 126,50 bo 
Erde. Spinnerei .| ® ” a1. ec 6 
Görlitz. Risenb.-B.| 6½, |3 „„ | mm 
Hofm,’»Wag,Fabr| ® 2 41 n 
O.-Schl.Eisonb.-B.| 6 , |0 |} | 48,66 bzB 
Schl. Loineriud. „| 5 6 ji | ww 
do, Porzellan , ‚| 15 2 4 | 30.18 bz 
Wilhelmeh, MA. e 444 — — 


Bank -Dlasont 4 501. 
Lomberd-Klustuss 5 püt 


zelegraybiide Depeſchen. 


us Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 


Peſt, 19. Noobr. Das Unterhaus beſchloß mit überwiegender 
Majorität das Eingehen in die Speclaldebatte des Budgets. Der 
Finanzminister hatte die Ausführungen der oppofitionellen Redner ein: 


gehend widerlegt. 


Mons, 19, Nov, In einer Kohlengrube bel Hornu fand heule 


eine Entzündung ſchlagender Wetter ſtatt. Von den in der Grube 
berhäftigten Arbeitern wurden 15 verwundet zu Tage gefördert, die 
en 75 einen und wahrſcheinlich ums Leben gekommenen Arbeiter 
eträgt 12. 

London, 19. Nov. Heute fand ein Cabinetsrath flatt, welchem 
alle Miniſter mit Ausnahme des Präſidenten des Handelsamtes, 
Dodſon, beiwohnten, der ſich zu einer Berathung mit der Königin 
nach Balmoral begeben hat. — Se. königliche Hoheit Prinz Wilhelm 
von N hat heute oon Windſor die Rückreiſe nach Deutſchland 
angetreten. 

Waſhington, 19. Novbr. In dem den naturaliſirten Deutſchen 
in den Unioneſtac zen zugefertigten Circulare des Staats⸗Departements 
werden, wie weiter mitgetheilt wird, keinerlei neue Prineiplen auf⸗ 
geſtellt, es handelt ſich dabei vielmehr um eine einfache Erläuterung 
des Natusaliſatlonsvertrages. Die naturaliſirten Deutſchen werden 
ausdrückuch darauf aufmerkſam gemacht, daß daß man ihnen keinerlei 
Garantien dagegen geben könnte, daß die Behörden während eines 
Aufenthalts in Deutſchland gegen ſie einſchritten, wenn ihre Ver⸗ 
hältniſſe zu den Geſetzen ihrer früheren Heimath zeifelhaft ſein ſollten 
oder eine Richtigſtellung erheiſchten. Der Schutz der Vereinigten 
Staaten werde aber faſt immer wirkſam ſein, wenn ſie kein Verbrechen 
begangen oder während der Dienſtzeit im deutſchen Heere der De⸗ 
ſertion ſich nicht ſchuldig gemacht hätten, oder wenn ſie frei wären 
von einer geſetzlichen Verpflichtung, ſich den Behörden zu ſtellen. 
Das Circular erkennt übrigens ausdrücklich an, daß die deutſche Re⸗ 
gierung in den Fällen, wo die dem Naturaliſationsvertrage in Bezug 
auf die Elſäſſer gegebenen Auslegungen von einander abgewichen jeten, 
immer in für die Auffaſſung der Unionsregierung günſtiger Weiſe 
entſchieden habe. 

Newyork, 19. Novbr. Der Hamburger Poſtdampfer „Gellert“ iſt bier 
eingetroffen. 


Wien, 19. Novbr. Die „Neue Freie Preſſe“ meldet aus Baoſich: Die 
Feindſeligkeiten zwiſchen den Türken und den Albaneſen ſind geſtern zum 
Ausbruch gekommen. Ueber den Verlauf des Gefechtes iſt noch nichts 
Näheres bekannt. 


Vorträge und Vereine. 


Schleſiſche Geſellſchaft für vaterländiſche Cultur. 

Sitzung der naturwiſſenſchaftlichen Section am 10. Nopbr. 1880, 

Herr Profeſſor Dr. Liebiſch legte den „Bericht über die wiſſenſchaft⸗ 
lichen Inſtrumente auf der Berliner Gewerbeausſtellung im Jabre 1879, 
herausgegeben von Löwenherz, Berlin 1880 bei J. Springer, 535 S., 292 
Holzſchnitte“, vor und erläuterte ein in dieſem Bericht beſchriebenes und 
abgebildetes, von R. Fueß conſtruirtes Reflexionsgoniometer an einem für 
das mineralogiſche Muſeum der Univerſität erworbenen Inſtrumente dieſer Art. 

Herr Geh. Rath, Profeſſor Dr. Römer berichtet über einen geologiſch 
bemerkenswerthen Fund in den Eiſenſtein⸗Gruben von Willmanns⸗ 
dorf bei Jauer. Es haben ſich nämlich dort in einer Tiefe von etwa 
20 Meter große Stücke von bolziger Braunkohle und fußgroße, zackige Con⸗ 
cretionen von grauem Hornſtein gefunden. So auffallend dieſe Funde er⸗ 
ſcheinen würden, wenn fie in dem Eiſenſteinlager ſelbſt vorkamen, fo erklärlich 
wird ihr Vorkommen, wenn man das nähere Verhalten deſſelben in Be⸗ 
tracht ziebt. Nach den Mittheilungen des königl. Bergratbes, Herrn v. Packiſch 
in Waldenburg, welchem der Vortragende überhaupt die ganze Kenntniß 
des Fundes verdankt, ſind die fraglichen Körper nicht im Eiſenſtein, ſondern 
in einer aus Sand, Kies- und Eiſenſtein⸗Brocken beſtebenden Ablagerung, 
welche zwiſchen dem Eiſenſteinlager und Baſalt liegt, vorgekommen. Dieſe 
ganze Ablagerung iſt augenſcheinlich eine Trümmerbildung, welche bei dem 
Hervordrechen des Baſaltes entſtand und gehört wie der letztere ſelbſt der 
Tertiär⸗Zeit an. In der That gleicht auch die bolzartige Braunkohle gan; 
derjenigen aus anderen niederſchleſiſchen Braunkohlenlagern, und au lese 


lige Concrelionen finden ſich nicht ſelten in den die Baſaltkegel umgebenden fü 


Trümmergeſteinen. Die unregelmäßig zackige Form der Concretionen ruft 
übrigens eine entfernte Aehnlichkeit mit einer Knochen⸗Breccie hervor und 
für eine ſolche wurden dieſelben von den Findern auch in der That gehal⸗ 
ten. Beim Zerſchlagen mitt freilich die durchaus unorganiſche kieſelige Be⸗ 
ſchaffenheit des Geſteins ſogleich deutlich hervor. 

Derjelbe Vortragende legte Cöleſtin⸗Kryſtalle vom Mokattam, bei 
Cairo, vor, welche durch Herrn Baron Hugo von Saurma im vorigen 
Winter dort geſammelt und in dankbar von dem Vortragenden anerkannter 
Liberalität dem Mineralogiſchen Muſeum der königl. Univerſität übergeben 
worden ſind. Dieſelben zeichnen ſich durch Größe und Regelmäßigkeit aus und 
find im Habitus verſchieden von den ſchon längere Zeit vom Mokattam bekannten 
Kryſtallen. Sie rühren auch von einer anderen Fundſtelle her, nämlich nach 
Angabe des Finders aus dem Wadi et Tih (Thal der Verirrungen), am 
Südabhange des Mokattam. Die Kryſtalle find ringsum frei ausgebildet 
und regelmäßig wie Modelle. Es ſind in der Richtung der Achſe à lang⸗ 
gezogene Combinationen der Flächen M, o, P und d. Die Größe des größten 
der vorliegenden Kryſtalle iſt 80 Millim. lang und 33 Millim. breit. 

Es wurde ferner vorgelegt: Odontornithes a Monograph on 
the extinct toothed birds of North America, With 34 pla 
tos and 40 woodeuts by O. C. Marsh, New Haven, Conn, 
1880. (Memoirs of the Peabody Museum of Yale College 
Vol. I) ein prächtiger Quart⸗Band, welcher die Beſchreibung der durch 
Herrn Prof. Marid in den Kreidebildungen des Oſt⸗Abbangs der Felſen⸗ 
gebirge im Laufe der letzten zehn Jahre entdeckten foſſilen Vögel mit Zähnen 
enibält. Es werden 20 verſchiedene Arten ſolcher gezähnter Vögel, welche 
ſich in 9 Gattungen bertheilen, unterſchieden. Die verſchiedenen Gattungen 
bilden zwei Hauptgruppen. Die eine Gruppe (Odontolcae) begreift große 
Schwimmpögel ohne Flügel und mit Zähnen, welche in gemeinſamen Gru⸗ 
ben, ähnlich wie bei Ichthyosaurus, ſteben. - 
rornis. Die andere Gruppe (Odontotormae) begreift keine Vögel mit ehr 
entwickeltem Flugvermögen, in getrennter Alveole ftebenden Zähnen und 
biconcaven Wirbeln. Die typiſche Gattung iſt Ichthyornis. Die Arten beider 
Gruppen find nach dem von mehr als ein Hundert Individuen Nen um⸗ 
fangreichen Materiale, welches der Verfaſſer im Muſeum des Nele College ber; 
einigt bat, beſchrieben und durch vortreffliche Abbildungen tr „Wenn 
man erwägt, daß foſſile Reſte von Vögeln überhaupt zu den Se enheilen ger 
hören und daß aus den Kreidebildungen Curopas nur ein paar vereinzelte 
Knochen von kaum näher befimmbaren Vögeln bekannt find, fo erſcheint 
die Mannigfaltigkeit cretaceiſcher Vögel, welche hier auf einmal unter voll⸗ 
ſtändiger Darlegung ihres oſteologiſchen Baues vorgeführt werden, gan 
überraſchend, und man gelangt bald zu der Ueberzeugung, daß das Werk 
des Herrn Profeſſor Marſh die wichtigſte Bereicherung, welche unſere 
Kenntniß foſſiler Wirbeltbiere in den letzten Jahren erfahren bat, darſtellt. 

Endlich wurde auch über den Inbalt der Schrift „Der erſte Fund einer 
Leiche von Khinoceros Merekii von Dr. Leop. p. Schren Mit drei 
photstypiſchen Tafeln. St. Petersburg 1880 (Rem de YAcad, Impér. Sc, 
de St. Petersbourg VII ieme Ser. Tome XXVII, Nr. 7)“ berichtet. Zu der 
denkwürdigen Funden von ganzen mit Haut und Haar und den Weichtheilen 
erhaltenen Exemplaren der ausgeſtorbenen großen Pochpdermen, nämlich 
des Mammuſh (Elephas primigenius) und des wollbaarigen Nasborng 
Rhinoceros tichorhinus sen antiquitalis), welche zu verſchiedenen Malen 
ſeit dem Ende des vorigen Jahrhunderts im Eiſe Sibiriens gemacht wur⸗ 
den, iſt vor Kurzem ein neuer dinzugekommen. Ein vollſtändiges Mhino- 
cergs wurde im nordöstlichen Sibirien unter 69 Grad nördl. Br., an einem 
dean le der Jana im Werchojansköſchen Kreiſe gefunden. Der Fund wurde 
bon 1877 gemacht, aber erſt im März 1879 erhielt man in St. Petersburg 
davon Senntniß. F ? 

Als die Leiche gefunden wurde, war fie ganz vollſtändig. Leider wurde 
aber nicht das Ganze gerettet, ſondern nur der abgebauene Kopf gelangte 
nach Irkutsk und ſpäter nach Petersburg. Dieſer iſt nun von Leop. von 
Schrenck ſorgfältig unterſucht und beſchrieben worden. Die Unterſuchung 
lieferte zunächſt das bemerkenswerthe Ergebniß, daß viele Nasborn⸗Leſche 
nicht wie die 1771 am Wllui⸗Fluſſe gefundene dem Khinoceros ticho- 
rhinus 8. antiquitatis, ſondern einer anderen Art, dem  Rhino- 
ceros Merckü, angebött. Dieſe letztere Art iſt dem Rh. tichorhinus 
ahnlich, aber durch Unvollſtändigkeit der knöchernen Naſenſcheidewand 
und außerdem durch manche andere Merkmale des Schädels und 
des Gebiſſes unterſchieden. Eine dichte Behaarung bedeckte wie bei 
jener Art den Körper und befähigte das Thier für den Aufenthalt in einem 


ochnordiſchen Klima. Es lebten alſo gleichzeilig mit dem zwei 
nie asborn-Arten im a en Se Auch über die Art, ei; 


fi dieſe vollſtändigen Körper jetzt ausgeſtorbener Thiere im norböftlichen ! 


Die Hauptgattung ift Hespe- 8 


Sibirien bis auf bie beutig 15 ben, L von Schren 
neue, be e 0 N Wee e d die 


e, daß dieſe Thiere imgefrornen Boden Sibiriens ges 
funden worden und behauptet, daß ſie nur im Eiſe vorkommen, und zwar 
im Eiſe, welches ſich aus mächtigen Anbäufungen von Schnee gebildet bat 
wie dergleichen bei Schneeſtürmen in Schluchten und engen Thälern in 
jenem Theile Sibiriens noch heutzutage zuſammengeführt werden. Die 
lebenden Thiere ſtürzten in dieſe Schneemaſſen und kamen darin um. Unter 
der Bedeckung einer dünnen berbeigeführten Erdſchicht haben ſich die all⸗ 
mälig in Eis verwandelten Schneelager bis beute erbalten, und bei unge⸗ 
wöhnlich boben Anſchwellungen der Flüſſe werden fie angegriffen und die 
eingeſchloſſenen Thierkörper in die größeren Flüſſe ner 

oͤmer. Poleck. 


5 Bermiihtes. 

ückgang der Gletſcher.] Herr W. Grömer, Beſitzer des Hotels a 
dem Schafderge und meteorologiſcher Beobachter edel, freut beruber! 
„Das Eigenthämlichſte im Monate September 1880 war das ungemein 
weite Zurückgehen der Gletſcher, wie ich dies bier ſeit 17 Jahren meiner Ans 
weſendeit noch nie beobachtete. Am aufallendſten war dies am Goſaugletſcher 
(Dachſtein) zu ſeben, an der Hochalmſpitze und übergoſſenen Alpe (ewiger 
Schnee), welche am 12. September beinahe kein Eis mehr hatten, jo daß 
man mit dem Fernrohr nur mehr Gerölle wahrnahm. Nach meiner Mei⸗ 
nung kommt dies von der hoben Temperatur auf den Alpen im vergangenen 
m den fortwährenden Regen im Sommer auch in den böchſten 


J, Kunſtverſtändniß7 in San Francisco.] Wie die „San Francisco 
Poſt“ berichtet, verſchrieb ſich kürzlich ein dortiger reicher Minenbefiger 
eine Nachbildung der Venus von Milo aus Florenz. Als dieſelbe an Ort 
und Stelle eingetroffen, fühlte ſich der Kunſtmäcen veranlaßt, die Central⸗ 
Pacific⸗Eiſenbahn- Company wegen „Verſtümmelung eines Kunſtwerketz“ zu 
verklagen, und wurde ihm auch, was der ganzen Affaire die Krone auf⸗ 
ſetzt, von einer diesbezüglichen Jury eine bedeutende Summe als Schaden⸗ 
erſatz zugeſprochen. 


Literariſch 


Im Verlage von M. Heinſius in Bremen erſchien ſoeben die zweite 
dermebrte Auflage vom Deutſchen Städte⸗ 125 Vote te Ber ton von 
Jul. Winkler. Dieſes Lexikon enthält alle Ortſchaften, alſo auch Dörfer 
und Flecken in Deutſchland, welche Poſt-Anſtalten beſitzen. Es ſſt zuver⸗ 
läſſig bearbeitet und den Namen der Städte und Poſtorte i beigefügt: Angabe 
der poſtaliſchen Bezeichnung, der politiſch⸗gesgraphiſchen Lage, der Eins 
wobnerzahl, ob Fabrik oder Univerſitätsſtadt, ob Saline, Bergbau oder 
Bad ꝛc., ob Eiſenbahnſtation. Einem Jeden, der ſich mit dem Verwaltungs⸗ 
weſen und den gegenwärtigen Verhällniſſen vertraut zu machen bat, wird 
das Lexikon ein willkommenes Handbbuc ſein. Der billige Preis erleichtert 
die An Hal — In demſelben Verlage erſchien vom gleichen Verfaſſer, 
ebenfalls in 2. Auflage: Die einfache Buchführung Geſchäftsbriefe, Geſchäfts⸗ 
aufſätze und Eingaben. Zum praktiſchen Gebrauch und Selbſtunterricht zu 
empjeblen und Dur kid den Breiß Jedem Aua 


. [Wanders Sprichwörter ⸗ Lexikon.] Mit der fünfundſiebzigſten 
Lieferung iſt das Deutſche Sprichwörter⸗Lexikon pon K. F. W. Wander nun⸗ 
mehr beendet, welches nicht obne Grund ſich ſelbſt als „einen Hausſchatz 
für das deutſche Volk“ angezeigt hat und auf deſſen nicht genug zu ſchätzen⸗ 
den Werth wir unſere Leſer zu wiederholten Malen eindringlich bingewieſen 
baben. Als ein monumentum aere perennius für die unermüdliche Thätig⸗ 
keit des Verfaſſers und als ein Ehrenmal für die Tüchtigkeit der Verlags⸗ 
handlung ſteht es bereits in der allgemeinen Achtung des deutſchen Volkes 
eingewurzelt, ein Werk, deſſen befruchtende Kraft ſich jedenfalls weit über 
die Grenzen unſeres Vaterlandes hinaus und über die Schranken der Ge⸗ 
genwart hinweg als eine wirklich ſegenbringende erweiſen wird. Achtzehn 
volle Jahre ſind ſchon vergangen, ſeit der Druck dieſes Werkes begonnen 
ward; die allgemeine Theilnahme, die es bei ſeinem Erſcheinen gefunden 
bat, iſt ihm geblieben, und wir baben die feſte Ueberzeugung, daß es ſich 
mehr und mehr im deutſchen Volke, aus deſſen Geifte heraus es geboren 
und in deſſen lebendigen Sinn es gepflanzt worden iſt, auch nun wirklich 
einburgern wird. Wer die Schwierigkeiten, mit denen der Verfaſſer beim 
Beginn dieſes Lexikons und beſonders bei der 3 eines Verlegers 

r daſſelbe zu kämpfen gehabt hat, auch nur annähernd kennt — und wir 
kennen dieſelben ſehr gründlich —, der wird auch mit uns nicht umhin 
können, der F. A. Brockbaus'ſchen Verlagshandlung feinen aufrichtigen 
Dank darzubringen, die dieſes Unternehmen nicht nur in der würdigſten 
Weiſe binausgeführt, ſondern auch tbatlählih am Schluſſe des Werkes noch 
mehr geleiſtet hat, als fie dem Publikum bei deſſen Beginn berfproden 
hatte. Als eine ſchätzenswerthe Zugabe betrachten wir die in dieſer 7öften 
Lieferung veröffentlichte kurze Biographie Wander's, in der diefer felbit einen 
wahren und zuverläſſigen Spiegel ſeines geſammten Lebens und Wirkens 
erkennen würde. Wir ſelbſt haben einen guten Theil dieſes Lebens mit 
unſerer treueſten Theilnahme begleitet; ja, wir haben dem Verſtorbenen in 
ſeinen ſchwerſten Tagen als Mitgenoſſe ſeiner Kämpfe und Leiden zur Seite 
geſtanden; eben desbalb wiſſen wir, wie richtig und tren dieſe, kurze, aber 
doch in den Hauptſachen erſchöpfende Darſtellung des Wander'ſchen Lebens 
ift, von allen Freunden des für die Hebung unſeres Volkes unablaſſig bes 
müht geweſenen Schulmannes, der in Wahrheit ein Volksmann wie ſelten 
ein Anderer geweſen iſt, dankbar willkommen gebeiben. Nach alledem können 
wir denn auch dieſe letzte Anzeige des Sprichwörter⸗Lexikons nur mit dem 
wiederbolten Wunſche ſchließen, daß dag immer mehr in ſeinem bleibenden 
Werth erkannte Werk endlich auch die Opfer, die ihm die Verlagsbandlun 
gebracht, wirklich lohnen möge. Wander's Sprichwörter⸗Lexikon iſt ein dur 
und durch deutſches Werk; möge es hinfort in keiner deutſchen Bücherſamm⸗ 
lung mehr fehlen! 


— — — 

Illuſtrirte Welt] Von dem kürzlich begonnenen neuen Jahrgan 
der „Illuſtrirten Welt“ (Stuttgart, Eduard Hallberger), E 
neueſte Heft vor, das ih bildlich wie textlich den vorhergehenden würdig 
anreiht. Wir geben nachſtehend den reichen 9 pieſes Heftes: Die 
Donna Anna“. Roman von Roſenthal⸗Bonin. (M. Ill) — Aus Prineip. 
Novellette von Reinhold Barle. — Der erſte Gottesdienſt in einer neuen 
ynagoge. (M. Ill.) — Fluchbelgden. Roman nach Emile Richebourg von 

ile Vacano. (M. 4 Il.) — Venetianiſche Perleninduſtrie. Nach einem 
Gemälde von C. van Haanen. — Eine Conſervefabrit wilder Kaninchen. 
Von Oscar Kalt⸗Reuleaux. — Fiſchauction. (M. Ill.) — Schloß Berg. 
(M. Ill.) — Empfangshalle in Baroda. (M. Il.) — Elſaß und Lothrin⸗ 
gen. Zeichnung von Knut Elwall. -- Aus Natur und Leben; Die Sym⸗ 
patbie der Seelen. — Eine Fuchsfamilie nach dem Frübſtück. (M. In.) — 
Aus unſerer bumoriſtiſchen Mappe. 6 Originalzeichnungen. — Aus allen 
Gebieten: Sammeln von Briefmarken; Knoblauchbutter; Anwendung der 
Elektricität in der Bienenzuͤchtung; Vertilgung der Blutlaus. — Das ge⸗ 
löfte Rätbjel. 6 Skizzen von G. Lucke. — Jatereſſante Bücher. Humoriſtiſche 
Blätter. — Bilderräthſel. — Schach u. ſ. f. PR 
n Richar 


Die „Deutſche Nevue“, herausgegeben vo 
Verlag ven Otto Jane in Berlin, beimat 1 0755 ſoeben 
Nobemberdeit einen Artikel Über die „preu 1 aſſerſtraßen“ aus der 
Feder des Oberbaupirectors a. D. T. de Regent. Es werden darin 
die Gründe erörtert, aus denen es für die Megierung geboten fei, ſich in 
gleich nachdrücklicher Weiſe, wie ſelches bei den Eiſenbahnen geſcheben, der 
bisher ſtiefmütterlich behandelten aſſerſtraßen anzunehmen, die Regulirung 
der natürlichen ſchiffbaren Waſſerlaufe zu beſchleunigen, von den Canal⸗ 
bauten ohne allen Verzug wenigſtens die allernothwendigſten auszuführen, 
die erforderlichen Geldmittel ſichetzuſtellen und debufs zweckmäßiger rbeits⸗ 
dispoſttion wenigſtens für eine Reibe von Jahren zufammen ſich bewillſgen 
zu laſſen. — Die Frage, ob an Stelle des bei den größeren Regulirungen 
bisher beſolgten Syſtems der Einſchränkungen des Flußbetts nach dem 
Vorſchlage der Gegner dieſes Syſtems die Canaliſatjon zu ſetzen ſei, wird 
näher beleuchtet und unter Anerkennung des Werths der Canaliſalion in 
beſtimmten Fällen, namentlich für die größeren Flußläufe, verneint. Die 
behaupteten nachtheiligen Einwirkungen der Regulirungen auf die mittleren 
Waſſerſtände werden als nicht vorhanden nachgewieſen, die Beſorgniſſe 
wegen Hebung der böchſten und Senkung der niedrigſten Waſſerſtände als 
unbegründet dargethan, e Naa auf das richtige Maß zurückgefahrt. 
Zum Schluß behandelt der Verfaſſer die Reſſortfrage und drückt die Ueber⸗ 
eugung aus, daß es am Beſten für die Landesimtereſſen ſei, wenn auf den 
Plan des Fürſten Reichskanzlers, ein beſonderes Eiſenbahnminiſterium zu 
bilden, zurüdgelommen und aus der dadurch frei wervenden Abtheilung 
für das Bauweſen unter Hinzufügung verſchiedener im landwiribſchaft⸗ 
lichen Reſſort bisher bearbeiteten Sachen ein eigenes Bautenminiſterium ge⸗ 
yon — 25 Der Arlikel bietet in knappſter Form beachtenswerthe Ge⸗ 
chtspunkte. 


es. 


Fleiſcher, 


erſchienenen 


11 Redacteur: Dr. Stein. Bresle 
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